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Waſhington, D. C. 21. März. 
voll ſtändige ſormelle B 
ritaniſchen Unterſuchur 
die Zerſtörung des 
Maine“ beſindet ſich auf 


„Maine find dem 
dürfte morgen 


ericht des 


Wege 
hierher und oder Mitt⸗ 
woch im Weißen Hauſe ei itreſſe 

Man glaubt, daß ſich der! 
entſchloſſen hat, den Bericht, 
geborigen Schriftſtücken, mit jo wenig 
Verzöge tung, | wie möglich, an den Jtons 

greß zu übermitteln. 

Man ſcheint jetzt allgemein zu glau— 
ben, daß der Unterſuchungsrath in ſei— 
nem Bericht eine äußere Urſache für die 
Zerſtörung des „Maine“ angeben, aber 
feine beitimmte Verantwortlichteit be= 
zeichnen merde, 

Ss wird gemeldet, daß 
Siasbee, welcher den „Maine“ 
te, wieder in aftiven Dienst geitellt 
morden ilt. Damit fällt jede Annahme 
mea, als ob irgen ibmelcher Anhalts spuntt 
für eine Nachläfligfeit jeinerfeits, im 
De bindung mit der Zeritöru ng jene? 
Schijfes, gefunden worden jet. 

Havana, 21. März. Die Nachricht, 
dat General Pando, der Oberleiter der 
ſpaniſchen Heeres-Operationen imFel— 
de, von Leuten des Inſurgentengene— 


dent 


den ſei, wird jetzt mit Beſtimmtheit für 
unrichtig erklärt. 

Waſhington, D. C., 21. März. 
Flottendepartement hat heute große 
Plakate mit flammenden Inſchriften 
und den Bildern von zwei Schlacht 
ſchiffen ausgegeben; auf dieſen Plaka— 
ten werden Leute für die amerikaniſche 
Bundesflotte verlangt. Kein Bewerber 
wird übrigens ohne eine 
Prüfung angenommen. Die Plakate 
ſollen im ganzen 
den. 

London, 21. März. Eine 
an die „Daily News“ aus Rom beſagt, 
daß SpaniensAnkauf des italieniſchen 
Kriegsſchiffes „Garibaldi“ 
ſchloſſen gelten könne. 
reits bei den Rothſchilds in London 
72,000 Pfund Sierling als Anzah—⸗ 
lung deponirt. 680,000 Pfund 
ling beträgt der Geſammtpreis. 

Waſhington, D. C. 21. März. — 
Flottenſekretär Long erklärte heute 
Nachmittag, er erwarte nicht, daß der 
Bericht des amerikaniſchen Unterſuch— 
ungsrathes über die Zerſtörung des 
„Maine“ vor etwa Ende der Woche 
hier eintreffen werde. 

Key Weſt, Fla., 21. März. Das 
amerifanifche Ylotten-Unterfuhungs- 
gericht hat feine Sigungen an Bord 
bes Shlahtichiffes „Soma“ wieder 
aufgenommen. (Wenn es einen ®e- 
richt nach Waſhington geſandt hat, 
ſo iſt dies darnach jedenfalls nicht der 
letzte.) 

Waſhington, D. C. 21. März. — 
Flottenſekretär Long hat beſchloſſen, 
den Namen des, der braſiliſchen Regie— 
rung abgefaufte Kriegsſchiffes „Almi—⸗ 
rante Abruilla“ in „Albany“ umzu— 
wandeln. 

Waſhington, D. C., 21. März. Das 
Flotten-Departement hat beſchloſſen, 
auh in Chicagoeine MWerbe-Sta- 
tion für Seeleute, Mafchiniften u. f. 
iv. der Bundesflotte zu errichten. Die 
betreffende Orbre wird vor Ende der 
von audgeitellt werden. E3 werben 

1. a. auhSchiffs-Wundärzte bedurft; 
= doch darf die Flotte bis nur Gol- 
che hierfür nehmen, die fich bereit3 im 

Dienjt befinden, während der Armee 
es geitattet ift, auch mit Außenitehen- 
den Kontrafte abzuschließen. 

(Bulletin:) Wafbinaton, D. E., 21. 
März. Der Bericht des „Maine“-Un: 
terfuchungsrathes wurde heute dem 
Admiral Sicard in Key Weit eritartet 
und wird heute oder morgen weiter— 
befördert. 


tn - 
Ster⸗ 


Kongreß. 

Waſhington, D. C., 21. März. Noch 
Ende der Woche nahm das Abgeordne— 
tenhaus die Poſtamts-Verwilligungs— 
vorlage mit 119 gegen 61 Stimmen an. 

Waſhington, D. C., 21. März. Die 
Vorlage für die Unterftüßung der 
Opfer der „Maine“-Sataftrophe, reip. 
der Hinterbliebenen derielben, wurde 
heute Nachmittag im Wbgeordneten- 
haus einjtimmig angenommen. 

sm Genat fündigte Bacon (Dem.) 
bon Georgia einen Zufaß zu der ae- 
meinfchaftlichen bindenden Reſolution 
betreffs der Ungliederung der Hamaii- 
Inſeln an. Dieſer Zuſatz beſtimmt, 
daß die Reſolution keine Geltung 
haben ſoll, bis ſie von einer Mehrheit 
—* Wähler der Hawaii-Inſeln gutge— 
heißen iſt; dabei wird vorausgeſetzt 
daß alle männliche Eingeborene und 
alle männliche naturaliſirte Ausländer 
in Hamait über 21 Jahren ſtimmbe— 
rechgt ſind, und der Präfident der 
Ber. Staaten Zeit und Modus diefer 
Abftimmung feitjekt. 

Fenersflammen im Bahnhof. 


New Horf, 21, März. Eine Feuers: 
brunft, welche im Bahnhof der Penn⸗ 
ſylvania-Bahn, drüben in Serfen 
City, N. J. um 3 Uhr Morgens aus: 
brach, zerftörte den Wartefaal und den 
Führboot-Schuppen völlig, richtete 
jonft großen Schaden an und verur- 
fachte einen Gefammtverluft von etwa 
$100,000. 
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Mormmonen vernichten eine Räuber- 


bande. 
El Paſo, Tex. 21. März. 

riko heruber ie Stunde, daß 
Mitglieder der berüi * en „Black 
Jack'ſchen Räuber- und Mörderbande, 
welche mehrere Jahre rch 
ganze Grenzgebiet — 
n 


Bon Mes 


foınmit DI 


ſindu ire 
hier und 
terroriſirt 
n Monaten, nachdem 
18 getödtet gemeldet wor 
den war, ſich nach Mexiko gewendet hat— 
te, dort von den ſogenannten Rächer— 
noeln der Dtormonentol onien in der 
Gegend von Eajas Grandes zu Paaren 
getrieben und ſammt und ſonders ab⸗ 
Sie hatten 
Februar die Gattin eines Mor— 
A. F. MeDonald er 
betreffende Ladenge 
ſchäft ausgeraubt; darauf erhielten die 
„Rächer = Engel“ ftrag, Die 
Bande unfchädlich zu machen, und das 
uch in ſehr gründlicher 
wihre Aufforde— 
Bande, ſich zu 
blieben war. 
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Unangenehm rür viele Ehepärden, | 


Dmaba, Nebr., 21. März. Man bes | 
rechnet, daß mindeitens 400 Ehepaare 


| durch eine Enticheidung, welche im Dis ı 


| folater Scheidung und einer Neuverheiz= 


| eines Präfidenten wurde Dr. d. Fuche, 
| einer der 
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Itrittsgericht dDahier abaegeben 
ilt, unangenehm betroffen werden. 
mar bisher ein beliebter Brauch länblis | 
&er Ehel Bi: die ungl lücklich oder nicht | 
zu ihrer Befried igung berheirathet war | 
ren, fich zunädhit eine Scheidung in 
Nebraska zu erwirfen und dann über | 
Soma zu gehen und ohne Weiteres fich 
neu zu verheirathen, worauf fie wieder 
nah Mebrasfa herüberlamen. Das 
Nebrasta’er Gejeg jchreibt aber vor, 
daß mindeitens 6 Monate zwiichen er- 


tathung liegen müſſen, und der neue-⸗ 
ſten Entſcheidung zufolge ſind nun alle 
auf jene Weiſe geſchloſſenen Neu-Heira- 
then ungiltig. 

Der Krieg DDR die Weg⸗Zölle. 

Danville, Ky. 21. März. Bei Per- 
ryville, im Kentuckyer County Boyle, 
gab es gegen 2 Uhr Morgens wieder 
einen blutigen Zuſammenſtoß zwi— 
ſchen etwa 50 ———— auf Weg— 
zoll-Schlagbäume und 2 Zollwächtern. 
Letztere ſowie mindeſtens 5 der An— 
greifer wurden verwundet. Die An— 
greifer ſprengten ſchließlich auf ihren 
Pferden davon, Blutſpuren zurücklaſ— 
ſend. 

Vorher hatten ſie bereits eine andere 
Weg-Zollſtelle angegriffen, Die 
ter entwaffnet und ſie gezwungen, 
ber die Pfähle des Schlagbaumes um— 
zuhacken. 

Man erwartet noch mehr 
Auftritte. 
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New York: La Navarıe von Hapre. 
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Ausland. 


Deſterreichs Reichsrath. 
Der Radau geht ſchon wieder los. 


Wien, 21. März. nachdem 
heute die Seſſion des Rei ‚srathe b- 
aeordnetenhaufes wieder eröffnet or⸗ 
den war, nahmen die Herren Wolff 
und Schönerer ihre lä 
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Szxpoee nten, gewählt. 
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Maine⸗ 
Bismarck hat jedoch keine derſelben be— 
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Sandrock, die Nachfolgerin 


wor 
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| ten Kontingente 
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fallen und gefangen gefeßt. Der Hof 


| „verpachten“ 


ı ben, 





jih ging, gab es fortwährend fürd;ter- 
lihen Lärm und eine Iinterbregung 
nach der anderen. Hr. Schönerer be= 
antragte, Fuchs des Verrathes anzu= 
Hagen, aber der Antrag wurde nur 
durch 5 Stimmen unterjtüßt. 

Der neue Minifterpräfident Graf 
v. Ihun-Hohenftein hielt dann eine | 
Anfpracde an das Haus und erfiärte. 
das Programm der Neaierung ei: 
Niederaufnahme der parlamentari- 
fen Funktionen, Gleichheit derfiatio- 
nalitäten = Rechte, und joziale Jiefor- 
men. Er erfuchte alle Parteien, zur 
Erreihung diefer Ziele mit ber Re— 
gierung zuſammenzuwirken. 


Ebicago Wontag, d den 21. män, 18: 


Sie vpponiren weiter. 
Berlin, Beichluffes 
der Obmänner des deutjchen Klubs im 
ungeachtet, 


21. März. Des 
Reihscath 
Sertrauensmänner 
—— Srattion bejchloffen, 
Widerſtands- und Verſper 
olitik auch gegenüber dem neuen 
des Grafen Thun feſtzu— 
ie Abgeordneten werden 
nen, ſich im Präſidium 
vertreten ſen, bis 
Verbrechen Saltenhäpn“ 
rachenverord— 
n find. 


öſterreichiſchen 
haben die 
deutſch-volkli 
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AU laſſ 
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Reichstag. 

Berlin, 21. März. Der 
nachdem der jtürmiichegmifchen- 
über die März-Gedenttage vorüber 
noch ausqanas der Woche die Mi- 
in zweiter 


all i 


Lefung an. 

Des Sakhienfönias Geburtstag. 
Dresden, 21.) 

umfallende Bo 

die eier Des ſieber 

3 Des Ben, Alber 


rbereitungen für 
izigſten Geburtsta— 
rt vonSachſen am 
Kaiſer Wilhelm 
imohnen, und 
Kaiſer Franz Joſef 
wir D. 


raukreichs F — meobilifirt 


mn 
VNarz. 


Maris, 21. Yie verfuchs weile 
Modilmahung der Franzöfiichen lot: 
te bat heute in Cherbourg und Breft 
begonnen. 

Aufbtühen Des 
baucs. 
März. 
su ihrer 


Berlin, 21. 


können ſich 


ur 


—L 


Deutichen 


ers algreich en Kon— 


wicklung des Schiffsbaues gratuliren. 


ich die Za ahl der Ange— | 


ſſsbauhöfen verdrei— 
en 1870 und 1880 belief 
isch ver Merth der Broduftion in den 
bedeutenden Schiffshauböfen auf 63 
Milltonen Mart und 
und 1896 auf 103 
Deutichlands Kauffahrteidienit, 
für Ausländer auf 2 Millionen. 
Geſtorven. 
Berlin, 21. März. 
leyrand und Sagan iſt geſtorben. 
Er war 1811 in Paris geboren, 


EL 


Fall 
za 


es verſtorbenen Marſchalls Boniſace, 
Graſen de Caſtellane. 

Stockholm, Schweden, 21. 

General Biornitierna, der 

Sminifter, tjt gejtorben. 

uch it der befannte ſchwediſche 

erſtjerna aus dem Le— 


März. 
frühere 


chter Karl Tabe 
ben aeichteden. 
3. 9tard bleibt ftunmt. 
Hriedrihsrub, 21. März. Neben 
Zag läuft hier eine Anzahl Depefchen 
amerikaniſcher Bolitifer und amerifa= 
niicher Zeitungen ein, in mwelchen der 
Alttanzler erfucht wird, feine Anficht 
über die Tubanifche Frage und Die 
lataftrophe anzugeben. Fürft 


Di 


antwortet, obwohl die Rückantwort in 


allen Fällen bezahlt war. 


Noch mehr Wiener Theater-Aufre— 
gung. 

Mien, 21. März. Unter dem En: 
Burgtheaters herrfcht ard- 
egung, als je zupor. dele 
der Char: 
Iotte Wolter, dat wirflich ihre Entlaf- 
Jung verlangt tmeıl der Kontraft ihrer 
Schmeiter Wil helmine nicht erneuert 
tt. Xebtere hat gedroht, fich 
Bühne zu erſchießen, falls die 


ßere Aufr 


den 


ihr zugegangene Kündigung nicht rück— 
gäng 


ig gemacht wird. 


| Denfmal des „Rothen Prinzen“. 


Y 901 
Metz, 2 


Ur al. 


März. it am Gonne 
Dentmal des Prinzen Fried- 
& Karl von Wreußen enthüllt wor 
melcher 1870 die ftarfe Veite Met 
mehrmöchiger Belagerung zur le 
KReifer Wilhelm ließ 
duch den Prinzen 


Hier 


den, 
nach 


2 
U ult 9. 


Me 
„ich 


gers von B, vertreten. 


Marotkos Armee aufgelöſit. 

21. März. Der Sultan 
okko löſt ſeine Armee auf. Ei— 
zahl Gouverneure und de— 
nd nad Hauſe zu— 


Tanger, 
von Mar 


bt nad Marratefi d, um die fremden 
Vertreter zu empfangen. 


Der Ainchifne Pen 
21. März. 
Talien-Wan an Rußland zu 


und den Ruſſen die Anle— 
gung einer neuen Bahnlinie zu geſtat— 
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Peking, 
erboten, 


chineſiſch bleibt. 
Den franzöſiſchen 
genüber mill Et 


Forderungen 
vie die Provinz Kiwag=Si in Be: 
trat fommt. 
Paris, 21. März. 
Miniiter des Ar 
mies 


Der franzö 


in einer Unterredung den Ge— 


danken zurück, daß Frankreich ſich ei— 


nem Abkommen zur Theilung Chinas 
anzuſchließen wünſche. Er jügte Hinzu, 
Dubail, gegenwärtig der einzige DVer- 
treter Frankreichs in der chinefilchen 


HauptſtadtPeking, ſei nicht ermächtigt, 


ſich auf die wichtigen Verhandlungen 
einzulaſſen, welche ihm in kürzlichen 
Depeſchen zugeſchrieben wurden. 
Auch wird hier in Abrede geſtellt, 
daß Frankreich geſordert habe, daß an 
die Spige der Poft-Leitung in China 
ein Franzoſe geſtellt werde. 
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verhaftet worden 


ſchickte dieſer ihn unter einer Ge 


hina hat ſich 


er einen Schäde 


öſiſche 
uswärtigen, Hanotaur, | 


8, 


Gladſtones Befinden verchlimmert 
Bournemouth, England, 21. März. 

Trotz des ſommerlichen Wetters, wel— 

ches gegenwärtig hier berriöt, 

greife britiſche Staatsmanı Gladſtone, 
ver nach feiner Rücdtehr vın 


t lehtem Mittwoch das 


id er 


ſeit 
iſt durch ſeine Leiden, wel— 
eit beinahe ertem Viertel 
fe hr erſchöpft. 


Innenſ 


jebt ichon | 
ri anhalten, 


(Zelegrappiigpe Notizen auf ber eite. 
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Lokalbericht. 
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Neuer Schreden. 


Brand eines fechsitöciae on Gel 
Dearborn Str. 
In dem fehsftödigen Gebäude 
305 Dearborn Strage tft kurz v 
Nitta 109 Feuer ausge rohen, 
man fürchtet, daß es Dabei 
lichem Unheil kommen 
legten Mittwoch bei Dem Feuer an 
Wabafh Avenue. Das bennende Be 
bäude wird von zwei enormen Hoc: 
bauten, dem „Dia Eolony’- und dem 
„Nanhattan“Gebäude flankirt. So— 
viel jebt befannt, it ein junger 
Fahrſtuhldiener, deſſen Lamen man 
vorläufig noch nicht in Erfahrung a 
bradji bat, in den ande umge— 
kommen. 


—* - 
bäudes aı 


Uhr 
zu abi 


maq, wie um 


bis 
e⸗ 
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Das in — gerathene Gebäude 
Eigent hum von Herrmn Schoene— 
Im —— bifand 
Wirthſchaft von Stoll & Graß, das 
zweite Stockwerk wurde von der Atlas 
und in 
oberen Räumlichkeiten befanden 
die Druckereien von Hermann E. 
Chafflin. 


Stockwerk 


iſt 


benutzt, 
ſich 


Das Feuer iſt im zweiten 
zum — gelangt und griff mit 
gewaltiger Schnelligkeit um ſich, doch 
ſoll es ſämmtlichen Inſaſſen, mit Aus⸗ 
nahme des borerwähnten Fabejtuhl 
Dieners gelungen —* den Flammen 
zu entkommen. Viele von ihnen haben 
ſich der außen am Seide befeſtigt 
geweſenen Brandleitern zur Fluchteb 
dienen müſſen. — Um 1 Uhr ſtürzte 


das Dach des Gebäudes ein, und die 


jetzt in die Höhe ſchlagende Gluth be— 


Der Herzog von | e 
'zu bedrohen. Dr 


gann die beiden honen Nachdarhäufer 
rei Feuerwehrleute, 
bis zuleßt auf ihren Poiten in dem 
brennenden Gebäude ausaehalten hat= 
ten, jind mit heiler Haut davpongelom= 
men, doch wäre einer bon ihnen beim 
Aditieg nahezu von dem eleftriichen 
hör da bfal— 
der Eben: 
bahn getroffen worden. 

ur dem Umftände, dab der Brand 
in der Mittagsitunde zum Wusbruch 
kam, während Sich die weitaus meitlten 
Snfaflen des Gebäudes in benadbur 
ten Speifewirthichaften beim e6 
waren, ijt.es zu verdanken, Da 
diesmal noch verhältnikmäßia c 
ogen jangen iſt. Der Fahrſtuhldiene 
hat ſeinen Tod bei dem Beitrel ben gt 
funden, etwaigen se) fährdetenPerſonen 
Hilfe zu bringen. Er fuhr nach Aus: 
bruch des Brandes mi feiner Förder 
Thale zum jechiten Stockwerk 


aß es 
anäd 


[die r 


hinauf 
und tjt lebend nicht wieder herunterge= 
fommen. Der MEN? tt es 
hartem Kampfe gelungen, die Flam 
men auf ihren Herd zu befpränten. 
Sm Colony = Gebäude durch 
die Löſchmannſchaften unvermeidli— 
cher Weiſe ſehr beträchtlicher Waſſer— 
en. 
veranſchlagt den ange— 
ſchaden auf rund 


iſt 


Chef Swenie 
richteten Geſamm 
4100,000. 

Später:— Der 
J. Baumbruck, iſt wieder — 
Vorſchein gekommon. Der junge? Mann 
bat, durch die Oluth von feinem Boften 
vertrieben, ım jewiten Stodwerf den 
sahrftubl verlaffen müffen und it 
dann init Hilfe von Feuerwehrleuten 
über Die | 


Brandleitern in Sicherheit 
gelangt. 


zur m 
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Toͤdtlich mißhandeit. 


Im County— Hofpital, wohin er ge⸗ 
ſtern aus dem Arbeitshaufe gebracht 
iſt nod Ü 
Schriftfeger Dliver 

und zwar, die 
Unterſuchung ergeben hat, 
Folge erlittener Mißh 


andlun— 
Vincent, der ſtark dem Trunke 


um 
Vincent 
mie e 


gen. 


ergeben geweſen ſein ſoll, war am letz— 


ten Donnerſtag in einer Herberge an 
der Clark Straße wegen Ruheſtörung 
Als er am Freitag 
borgeführt wurde, 
(djtrafe 
bon $10 in die Bridemeff. An Vincent 
war ſchon bei ſeiner Verhaftung ein 
blau geſchlagenes Auge und eine Ver— 
letzung an der Stirn bemerkt worden, 


dem Holigearichier 


ten, — vorausgeſeht, daß Port Ärlhur doch maß man dieſen Umſtänden keine 


bei. In der Bridewell 


Wichtigkeit 


ge— | murde der Mann nun geſtern Morgen 
yina nur foweit nadhae- | bemußtlog in jeiner Zelle gefunden. 
' Nachher hat es fich herausgeftellt, dah 


[Druh und eine fchmere | 
erlitten | 
| er 


Verlegung der Wirdelfäule 


hatte. 


—ñ— —ñ— — 


Bei der Arbeit verunglükt. 


Im Alerxianer— -Hofpital it heute der 
Mafchinenbauer r Albert Schoenau, Nr. 
270 Dayton Str., in Folge von Ver- 


| Tebungen geftorben, die er fi am 14. 


März in der Deering’schen Erntema— 


| ihinen-Fabrit bei der Arbeit zugezo⸗ 


gen hatte. 


F 


———— 


n der Gieherei dez „Inter 


muß der | 
der jtid= | 


Ttanzöfifchen Riviera hierher kam, fehon | 
Aimmer bis | 


fen | 


fich Die 


5 uyr· unsgabe. 


10. 
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* — ET EBSEN OZUH MRS ENMREINSENTLIEH ERSTEN FREIEN. NAE NIERDEE A MEIKE 


Gute und ſchlechte Kaudidaten. 


Ein Räuber und zwer Einbrecher verhaftet. | Wer fih Alles um die Aldermans-Wirde 


| 153 


-;um$d 


MRäub 
einer bon ihnen, der ſich Frank Barry 


B. 


Thomas Roberts, Nr. 548 Wabaſh 
Abenue, wurde geſtern Nachmittag in 
der Nähe ſeiner Wohnung von zwei 
Wegelagerern angeſallen. 
il N inn nieder und berfuchten 
plündern, Do 
Hilfe, und es famen mehrere 
onen zu feinem Beiltande berbei. 
er ergriiien die Flucht, Do 


ihn 


—X 
Saul 
Die 
ch iſt 
MecMahon 
Wider— 


at, bon bem Detektive 
inaeholt und nach Heftigem 
and dingfeſt gemacht worden. 
In der Nacht vom Freitag 
Samſtag haben Einbrecher aus 
jeſchäft von 
und Halſied Straße, mittels eines 
Fuhrwerkes Waaren im Werthe 
*3700 fortgeholt. Es iſt der Pol 
ſeither gelungen, das geſtohlene Gut im 
Keller des Hauſes Nr. 504 37. 
wieder zu finden und als 
Diebe den George Grady und einen ge— 
wiſſen John Cordon 
Fuhrwerk hatten Kerle aus 
hinter Clemens' Laden beſindli— 
Stall des John Rook genommen. 
ein Angeſtellter 
Mitſchuld an 
ig und iſt deshalb eben— 


en 


zum 


Schneider— 


mutbmaßliche 


RR 
Die 
4 


mit 
omith, 


it der 


Fenuer. 


Eine Baptiſtenkirche in Chicago Lawn nie— 


| 
| 
| 


| befant * 


Jdes Wi. O 


15 


dergebrannt. 


heute Morgen 
2700 


amn tit 
as 3m eiitücige Holzgebän ide Nr. : 

1. Place, deifen oberer Theil der dor- 
tigen Ba Pi ſten-Gemeinde als Kirchen— 
lokal diente, durch Feuer zerſtört wor— 
den. Im a Geſchoß des Hauſes 
ſich dasMaterialwaarengeſchäft 
"Hara. DeijenWaarenlager 
iii ebenfalls in Rauch aufgegangen. — 
Der angerichtete Schaden beläuft jich 
insgeſammt auf über $6000. Das Ge: 


In Chicago La 


bäude war Eigenthum des Marquette— 


Die | 


il it tiiralich von : 


& 


| jtoblen 


| Begleitung ihres 


Yaır 
I SUU 


und Xeihvereins. 


eine 


Die energiihe Mrs. Smith. 


die 
© mith 


Gattin des 
bon Kenilmorth, 
iner jungen Schwebin, 
übe“ angemorben hatte, 


an. Smith, 


Shark 


=. 


als 


>» Ste 


um sell 


„Sti 


St 


der und 
Dollars be 
Geſtern Vormittag 
Frau Smith, als ſie in 
Gatten auf einem Ka— 


the von mehreren Hundert 
worden. 


nun erblidte ? 


| belzuge durch die Milmaufee Avenue | 


nad | 
| halb feine Schwierigfeiten macdıen, 


| In urde 





ſelben Tage 


Fahrſtuhldiener 
berg Bogus-Looſe verkauft und 
um 8100 bemogelt zu haben. 
| jü 


l 


| 


| St 


! 


| 





| mit lik 
| muß ie etipas 
| Det ** 
| Iommen. 





| ter, die angeblich „Erummen“ 
| ih händler L, 


ı die Brandfata 
Abe. 
keit 


Vergnügungslokalen 
| Stadt Ih nic Hau, 
| Ueber 


| Avenue Kabellinie 
nach 


in der Nähe der Erie Straße 
zufällig die diebiſche Maid. Ohne 
ſich einen Augenblick zu beſinnen, 
ſprang die energiſche Dame ab. Sie 
je euerie direft auf das Mädchen 1os. 
Diefes ergriff . eilends die Flucht 

bon der Schnelfür igen Mrs. 
Smith aber — und einem Polis | 
jiiten übergeben. Den gejtoblenen 
Shmud fomie die Stleider, welche fie 


fuhr, 
ganz 


ch ſchrie Roberts laut 
Per⸗ | 


izet | 


Diefelben | 


| 


bewirbt. 
em R 


Uenes aus d athhauſe. 


arteien 


Kandidate I 


Rerde 4 
Alderma 
jahrs 
geber haben 
reichlich & 
genau be 


zwah 
44 


fannt 


! alied der ei 


dem | 
1%, Stlemens, Ede | 


| 


bon ı 


! 


Straße | | 


jeltzunehmen. | 


des | 
dem Gins | 


| 


tät, das - um 
var erfolare 
ausgeſpr 
Gemeind 
werden 
e elf ehrlichen S 

— die von 
League“ indoſſirt un 
minirt wurden, ſind 

Republi ikaner — 
M iller, Bei 

Demokraten 
Maypole, Walker, 

Außer dieſen werden 
noch nachbenannte neunzehn Ke— 
ten von Li unt 


iu a 


— 


ochene 


th 
derdtt 9 


nich 


ıY Y, 


der „un 


? 
iv 
D au 


\7% 
ilfuß, „dl itl 


erſtü 


der 


obwo hl {m Einzelnen nod; N 


geſet bi 1] 
Repuͤblike INeET — 
Kaymer, P 
Lauman, —5 
Badenoch. 
Demokraten — 
ney, Shay, 
Solon. 
Die 


Fie 


nn 
Bro iwil, 


M 
k, Neagl 
711 


m UHMVL, 


neun „Sana“ Nllpdermen 


| wieder nominitt worden find, beit 


| Plotte, 


zu, deren frübe 
| ebenfalls e 


l 
| 
l 
I 


| 
| 
| 
| 
| 


— 
Dr. | 


Stepublifaner — Prenner, Rogers, 
Ho vell. 
Demokraten — Coughlin, Martin 
O'Malley, owers, Mulcahy. 

Ihnen geſellen ſich acht Kandidaten 

— amtli cher Recor d 

ein ſchlechter iſt. Es find Die 
Die: 

Nepublifaner — Beil 
ma — 

Demokraten — Colvin, 
a. M' Gillen, — Dorma 

Mehr oder weniger unbekannt 
folgende J—— 

pure — Keil 
Sepzit, Smuisti, 
Oberndorff, Olſon. 

Demokraten — Hanrahan, 
„Grein, Colon, 


und 


Alnın 
vu 


T zeirs, 


lſo 
On Yı 
ODaly 


Uli), 


Dann N — — 
Nobak Julian, sell? 


Coot. 


hmuckſachen imWer-⸗ 


| * den beſten Ke 


ihrer Brodherrin entwendet hatte, trug 


Inga Gullekeſen — ſo lautet der Na— 
me des Mädchens — als ſie verhaftet 
wurde, auf dem Leibe. Es wird des— 
ſie 
des Diebſtahls zu überführen. 


— — —— — 


Müſſen ſich weiter verautworten. 


Zeisler und Solomon Lich— 
Lotterie— 
wurden heute vor Rich— 

r Ehetlain bon der Antlage entlajiet, 
* Grocerieladenbeſitzer Edw. C 
ihn ſo 


an‘ 
Die Moyr— 
Die Ver— 


a“ 
Ignatz 


ſten⸗ 


hrungsfriſt war den Beſchuldigten 
zu Hilfe gekommen, doch liegen noch 
zwei weitere ähnliche Anklagen gegen 


fie vor, und die Gtaatsanwalitihaft 


t jeßt alle Hebel in Bemequng, um | 


eine Ueberführung der Beiden zu er- 
wirken. 
— — — — — 


Vorübergehend aufgewaächt. 


Die 


ſtädtiſche Baupolizei iſt durch 
ſtrophe an der Wabaſh 
zu einer ungewöhnlichen Thätig— 
aufgerüttelt worden. Geſtern 
hielten ihre Vertreter in verſchiedenen 
der unteren 
eine 
zu verhindern. 
war der mitt— 


um 
füllung derſelben 
Im „Olympic-Theater“ 
lere Gang des ge ten dicht 

ifum” gefüllt, und e3 
ſanfte Sa walt angewen— 


u 


— — 


Wollte niht nah werden. 

Endpunkt der Madifon 
troden und 
ziemlich entfernt 
eines Freundes von ihm zu 
telephonirte der Advokat 
ſtern Abend an die Polizei, 
ſich den Fuß verrenkt. Es 


Um vom 
der 
Wohnung 
gelangen, 
Collier 
habe 

wurde 


und froh an ſein Ziel fuhr. 


— — — 


Kurz und Reu. 


* Während er geſtern auf demTritt— 
— eines Kabelzuges ſtand wurde 
r 18jährige John Germelly, Nr. 45 
— Straße, an der Milwaukee 


Ocean“ ſind Heute der Stereothpeur Apbenue von einem aus entgegengeſetz⸗ 


Charles Bibian und ſein Aſſiſtent Da— 
vid Jaupnal durch eine Explofion 
ſchmerzhaft verletzt worden. 


ter Richtung kommenden Zuge geſtreift 
und auf das Pflaſter geſchleudert. Er 
hat ſchwere Verletzungen erlitten. 


billi q | 
gelegenen | 


ihm bierauf ein Patrouillewas | 
gen aefchiekt, in melchem er vergnügt | 


Zu diefen requlären Parteifı 
ten fommen nun nod die Inab 
gen, Denen die „Municipal 
League” ebenfalls genaue 
famıteit fchenfen wird. Alles in Alle 
jind die Ausfichten qut in Bezu 
eine Verftärfung der ehrlichen © 
rathsminorität, zumal jih die Wänle 
in Municipal-Kampagnen nur wei 


| um die PBarteipolttit befümi 


ındidaten ausjuche 
es nur ein 


heißt! = 


e Leute milfen eben, daß 

s „Iſſue“ gibt, und da 

es contra das Volk!“ 
* * * 


einzi ae 
‚Hert 

Mayor BR hat dem ehemalt- 
aen Ober ifommtifar 


Domney DIEN abo gerichaft des 


Vi, 


81 
Yalı 
ı 


fürz 


| — zurückgetretenen Zivildienſt-Kom 


| 
| 


I 
| nenter 
ter = 


Poſten nicht 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
Is 
1% 
} 
| 
I 
| 
| 


| ben 


id MWafhburne ange: 


recht ic 
Dow- 
hrpnot 
abinet 


iſſärs Hempſtea 
und zwar in 
chelhaft gehaltenen Schreiben. 
ney gehörte ſeiner um K 
Mayor Swifts und war ein promi— 

republikaniſcher Bürgermei— 
Kandidat vor der letzten Stadt 

Seine Ernennung zum Zivil 
würde ſicher 


einem mel 


Dort 9 
yet za 


Wahl. 


dienſt-Kommiſſär allge⸗ 


mein befriedigen. 


Es verlautet * He 
ten 


* Domney den 
teil 
durch Beivaigefeäft verhindert 
das Amt gewiſſenhaft zu v 

a 


Die Demokraten der 30. Ward ha— 
en heute den Plumbermeiſter 
Boyd, von Nr. 709 W. 42. 
ihrem Alderman-Kandidaten erkoren. 
Derſelbe iſt 32 Jahre al it uns jeit elf 


Dr 
anſä 


BR in der Ward 
——— zu dem War 


Str., zu 


8ge eſammt 


| — ebe man Sich < 


etivaige | 


| den, und e3 heißt, dep au uch D 
n, um ben Öang frei zu bes | 





ı Gerge 
ı geanten, 
| follen in den Rubeltand verie 


baten einigen fonnte 


“ *“ 


* ie wird ein meiterer 
icher General-Beiehl ermartet, 
6 mit den ‘Batrol- und Dest 
:anten befallen wird. Ylle S 
penſionsberechtigt 
BI 


— 


die 


dienenden republi 

adusgemerzt werden 
Pol izeichef Kipley tritt heute Abend 
ſeine Erholung zsreiſe nach Californien 
an und wird erſt in Monatsfriſt zu— 
rückkehren. 


der Force 
Sergeanten 


* * 


Auf dem ſtädtiſchen Geſu 
amt wurden in der vergangene 
ins geſammt 501 Todesfälle 
det, Techs meniger als 
porher. 3 fiarden an 
Re 23 
Schlagfluß 12, an Briaht’fcher 
renfrantheit 23, an Brondit i5 28, an 
Cchmindiuct 53, am Krebs 15, 


* 


indheits ⸗ 


enn 


ange 


in ber ! 


29 


Oo, 


Herzfrantheiten 

an Nervenfrankheiten 37, an Zungen 
entzündung 78 und an Inphus 12 
Perfonen. Vier Leute begingen Selbjt- 
mord, mährend 13 andere gewalt- 
famen Iodesarten erlagen. Geboren 
wurden in bemjelben Zeitraum 643 
Kinder — 336 Knaben und 307 
Mädchen. 


Peterſen 


is 
| DEN 


Sofeph | ed 


er | 
jet, | 


| ſodann einen X Werfuch 


—5 
6 “ne 1 


a 
wichtiger 


wer⸗ 
ie noc han] 

tan: id yen | 
ollen. | 


ER 2 59 
ı zum Glück 


en Woche 





an | 
Krämpfen 20, an Diphtberitis 11, ar er 
an Influenza 2 22, | tige & 


Zehue Leichen. 


druinen an Wabaſh 


Leichen, 
wan der 
A. 
hietige 
IT ı01 igſam 

imſtag Abend hat 

javrigen William 

‚ der als Laufburſche bei 

tan Board of Education 

en iit. Heute Wlorger 

e, die neunte Leiche 

hat Diefelbe an 

t ip in einer Rock— 

en befand und der del 

n träat, als die von U. M. 

identifizirt. Peterſen war 27 

Jahre alt und bei der — Scien⸗ 
ompe im beſchäft at. 

Später — X urz vor M littag iſt 
eine zehnte Leiche aus ben Trümmern 
hervorgeholt worden. Auch dieſe war 
bis zur Unkenntlichkeit verbrannt, doch 
hat fie, an einer Tafchenuhr, welche das 
ıehen lag, al3 die von E. H. Arm 
identifizirt werden fünnen. Hery 

war ber Gefhäftsführer von W, 
A. Olmſted. Ä 


Weshalb er verzweifelte. 


J 


{rma& 
Alle 


te zur Zeit an vorliegender Stella 
Htet wurde hat ih am 16. März 
Koithaufe der Frau Phillips, 
. 2350 Gottage Grove Avenue, eim 
wiſſer Ftant Strauß aus Louids 
‚sy. erichoilen. Weber die Grünz’ 
weiche ben Wann zu feiner vers 
jmeifelten That getrieben hatten, mag | 
damals nichts befannt. Jeht wird das ' 
— aus Louisville folgendes berich⸗ 
auß war der Inhaber eines 
hen Materialwaaren-Ge— 

Im lenien Herbſt hatte er 

as Mißgeſchick auf einer Radfahrt, 
ie er i in nung ſeiner Braut 
z der jungen Dame 
m diefe erlitt eime 
e, an deren Folgen 
wah njinnig gemurz 
bat fich über diejes 
gegrämt. Er verließ 
in anderer Umgebung 
zu genejen, aber feine 
anten — er auch 
icht los, und deshalb gab er ſich 


— 
U as 


uß 


S ‚tra 
alüd Schwer 

zville, um 
m Leid 


ſeinem Lei 
en Wel 


on 
24381 
qualent 
i ter 


Bl 


en ee en 
Lenas Kriegsliſt. 


— 


Splett, die Tochter des 

s John Splett, Nr. 120 

nahm heute Mor= 

häfte ıhre3 Vaters mit 
ıbars, des Barbierz 

ewiſ fen William Ya 

Ichon wiederholt Schuhe 
Splett'ſchen Geſchäfte geſtoh— 

yaben foll und heute Morgen- ven 

!ena und Herrn Maper auf fris 
sh bgefaßt m it. Yal 

dem ——— ... 

aus dent 

holen 

rein Ba ar 

rſchwinde n. 

auf ein borbher 

pon dem 

durch ein paar in die Wand 

tie Köcher beobachtet, und als er 

mit feiner Beute fort modäte, 

nicht ziehen. 


man th 
wu ihn n 


"nor 
DTDEI 


ianal, 


DIET 


.— 


Eine Näuvergeininte. 


ühren! der lchten Nacht zwei 

tffice Des 

Dieſelben Gätten J 
geknebelt und 
gemacht, den 
ſprengen. Die Ge— 
Thatſachen be— 
Kaſſenſchrank 
Sprengverjuchen 


in Die I 
je rungen teten. 
D bertwältigt, 


Ä 


br 
üt 


A den 
ge) un ET, 


K aſſen ank 


zu 
Tehihte Fobba mag auf 
ruhen, Doc) weit der 


Spuren bon 
* 


— — 


John ». Zernitz Co. 


erſchie dener Gläubi— 
nehr an —— (le von Samuel 
m Witgliede Der Firma, 
uley Herr EB. Mestey 
ılter der banterotten 
9 Eompant ernannt 
e ® Gläubiger merden au) 
uchen, Die bon der — zu Suns 
von Frau Sernig nd anderen 
penorzugten Släubigern ——— 
Zahlungsurtheile für ungiltig erklären 


zu laſſen. 
— —— — — 


Schlechte Aufſicht. 


Eine fieberkranke Patientin des 
County-Hoſpitals, Lena Volk von Nr. 
487 Milwaukee Ave., ſprang geſtern 
zu einem Fenſter des dritten Stock— 
werkes Anſtalt heraus. Sie iſt 
mit nur unbedeutenden 
—— davongekommen und 

wird wohl nun unter beſſerer Aufſicht 


9er] 
n 


ſte 
h 


der 


| gehalten werben. 


en  — 


Das Wetter. 
—— Audit 


r 
Stun 


verje bewölft und 
torge nörds 


hen, fäls 
: morgen 
e Winde, 
und mors 


sute a l I ; 

In Gbic ago telfte fich e raturitand 
unierem legeten Berichte wie fo (gt: Be tern "Abend 
um 6 Uhr 40 Orad, eat 44 Grad über Null; 
heute Morgen um * x 4 Vrad und heute Mits 
sag 87 Grad über N 





— — — — 


— — — 


Mont. 
Ichlimmſte Schneeſtuürm des Winters, 


= 


x 
Pe. 
— 


IE 


Ss 


— — —— — 


Teleginphische Jolizen. 
Sulasıd, 


— In der Gegend von Kolispel, 
berrfht gegenmärtig ber 


und der Bahnverkehr leidet fchiwer. 


— In St. Louis ftarb Dr, Karl d. 
Rotted, der Senior der dortigen 48er, 
im Hofpital an den Folgen eines Un- 
fall, von welchem er im Heim feines 
Zochters betroffen wurde, 

— Wie aus Seattle, Wafh., gemel- 
bet wird, ift doch noch etwas Ausficht 
vorhanden, daß der vielgenannte 
arme Deutjche Henry Krämer, der we— 
gen angeblichen Mordes ıım Tode ber= 
urtheilt wurde, dem Galgen entrinnt. 
Die Begnadigungsbehörde des Staa- 
tes hält Krämer für unschuldig, der 
Gouverneur aber ijt noch ftarf im 


Zweifel. 


Ausland. 


— Eine neue chineſiſche Beamten— 
Verſchwörung gegen das Herrſcherhaus 
ſoll im Gange ſein. 

— In Dresden iſt die neueſte Num— 
mer der „Arbeiterzeitung“ von der 
königl. ſächſiſchen Polizei konfiszirt 
worden. 

— In ganz Deutſchland iſt bereits 
der Wahl-Feldzug eröffnet, in welchem 
wirthſchaftliche Fragen die herbor— 
ragendſte Rolle ſpielen. 

— Die Braunſchweigiſche Regie— 
rung hat den deutſchen Bundesrath er— 
ſucht, ein Dekret zu erlaſſen, welches 
die Einfuhr amerikaniſchen Fleiſches 
völlig verbietet. 

— Das Niederlegen von Kränzen 
auf die Gräber der 48er März-Öefal- 
Ienen im Friedrichshain in Berlin 
hielt auch noch den ganzen Samjtag 
bindurd) an. 


— Wie aus Madrid mitgetheilt 


ne —— —— — — — — — — 





wird, halten jetzt die ſpaniſchen Be-— 


hörden alle für Zeitungen beſtimmten 
Depeſchen zurück, welche ſich auf die 
Marine-Vorbereitungen beziehen. 

— Einer neuerlichen Meldung aus 
Kalkutta, Indien, zufolge, werden jetzt 
die Kämpfe an der nordweſtlichenGren— 
ze als beendet betrachtet, nachdem die 


Aufſtändiſchen 70 Geißeln geſtellt ha— 


ben. 


— Ein Berliner Portier Namens 
Reichert verklagte das Kabinet der Kai— 
ſerin, weil er für die Ablieferung eines 
Ordens, welchen die Kaiſerin verloren 
hatte, nur 150 Mark Finderlohn be— 
kam. 


— An derCork-, Bandon-& South 
Coaſt-Bahn in Irland, an welcher ein 
Streik im Gange iſt, wurden unweit 
eines hohen Viadukts dieSchienen auf— 
geriſſen. Mit knapper Noth wurde 
berhütet, daß ein Schnellzug an dieſer 
Stelle in's Verderben rannte. 

— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
ſoll Theodor Lerner im Mai mit einer, 
aus Staats- und Privatmitteln unter— 
ſtützten Expedition auf dem Dampfer 
„Helgoland“ aufbrechen, um nach dem 
verfchollenen Profeflor Andree zu 
fuchen. 

— Zmei Luftballon? vom Anter- 
wagen des Feſſelballons „Albatroß“ 
auf dem Tempelhofer Felde in Berlin 
riſſen ſich während des jüngſten Stur— 
mes los und ſchlugen ſchließlich gegen 
einen Pferdebahn-Wagen. Zwei Sol—⸗ 
daten wurden erheblich verlegt. 


— Die Zuderfabrifanten der Rhein- 
provinz haben die Regierung erjucht, 
ihnen endgiltig mitzutheilen, ob bie 
geplante internationale Konferenz me- 
gen ber Zuderprämienszrage in Brüj- 
el zufammentreten wird. ES mird 
geklagt, daß die Verzögerung und lUin= 
gewißheit das Geſchäft ſchwer ſchädige. 


— Der frühere Oberförſter Lange 
in Friedrichsruh wird, den letzten 
Nachrichten aus Berlin zufolge, mit 
feiner Klage gegen den Ex-Kanzler 
Bismard aller Wahrjcheinlichkeit nach 
abgemiejen werden. Es handelt jich 
befanntlih um die Höhe der Penfion, 
melde Lange von Bismard erhalten 
ſoll. 

— Der Arbeiter Karl Bier in Ber— 
lin hat ſeine Frau, ſeine drei Kinder 
und ſich ſelbſt vergiftet, nachdem er ſei— 
ne Stelle verloren hatte, weil er einige 
Stücke Blei und Zinn aus der betref— 
fenden Fabrik nach Hauſe nahm, um 
für ſeine lahme Schweſter einen Stelz— 
fuß herzuſtellen. Er und ſeine Gattin 
beſchloſſen alsdann, gemeinſam mit 
den Kindern zu ſterben. 

— Eine Gegenkundgebung gegen die 
ſozialiſtiſchen und deutfchfreiſinnigen 
März-Kundgebungen in Berlin veran— 
ftalteten dieDffigiere des Gardenforp3= 
Regimentes, indem fie das Denfmal, 
welches auf dem Gräbern der in ven 
Straßenfämpfen getödteten Soldaten 
errichtet wurde, mit Kränzen fchmüd- 
ten. Auch der Kaifer ließ dort einen 
Kranz niederlegen. 


— Eine Depefhe aus Konjtantinos 
pel meldet: Auf direktes Erfuchen des 
Sultans hin hat der Zar feine Forde= 
rung bon $3,750,000 rüdjtändiger 
Kriegs-Entibädigung, vom Iebten 
ruſſiſch-türkiſchn Kriege her, wieder 
zurückgezogen. Man erblickt darim 
auch eine Andeutung, daß die Türkei 
denn doch den Prinzen Georg von 
Griechenland als Statthalter von Kre— 
ta annehmen werde. 

— Es wird in den letzten Depeſchen 
aus Berlin verſichert, daß die ſpaniſche 
Regierung auf ihre Anfrage, bezüglich 
Stellungnahme in dem Konflikt zwi— 
ſchen Spanien und den Ver. Staaten, 
von Deutſchland die Antwort erhalten 
hat, Deutſchland wünſche ernſtlich die 
Aufrechterhaltung des Friedens, könne 
ſich aber jedenfalls zu nichts Anderem, 
als zu der ſtrengſten Neutralität ver— 
pflichten. Man glaubt in Berlin, daß 
Spanien ähnliche Antworten aus 
Wien und Paris erhalten hat. 

— In der ganzen deutſchen Preſſe 
wird die jüngſte „März-Rede“ des So— 
zialiſtenführers Bebel im Reichstag 
beſprochen. Die demokratiſche „Ber⸗ 
liner Volkszeitung“ ſchreibt: „Die Pa— 
ladine derRedaktion knickten vor Bebels 
Dolchſtößen zuſammen“ und meint, 


— —— — —— 


der Präſident des Hauſes hätte eher 
Bebel gegen den ihn umtobenden Lärm 
ſchützen ſollen, ſtatt ihn zur Ordnung 
zu rufen. Auch Blätter wie die „Na— 
tionalzeitung“ tadeln den Kriegsmini— 
ſter Goßler und den früheren Miniſter 
v. Buttfamer dafür, daß fie mit ihren 
Brandreden über die März-Gefallenen 
die ganze Bewegung auf’3 Neue ent> 
facht hatten. 


Dampiernahricdten. 
Angekommen. 


New York: Alfatia, von Neapel und 

Rarfeille; Ohio von Hull. 

Iacoma, Wafh.: Victoria bon den 
aliatifchen Häfen. 

Durch die Dardanellenjtraße: Aller 
von New Hort (Auf einer Erkurfions- 
fahrt.). 


Abgegangen. 


New York: Phoenicia nad) Ham 
burg; Mohamf nach London. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
t 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Southampton: Friedrich der Große, | 
bon Bremen nach New Dorf; Palatia, 


von Hamburg nach New Vorl. 


York. 
Am Lizard vorbei: Noordland, bon 


a 


Politiſches. 


Republikaniſche Cown- und Aldermen⸗ 
Kandidaten. 

Folgende Kandidaten find von ben 
Republitanern für die Townämter 
und den Stadtrath aufgeftellt worden: 

Süd-Tomn. 

Afteflor — Simon Strauß; Kol: 
leftor — Charles Pierfon; Superbi- 
for — Bernard Anderfon; Clert — 3. 
W. Rollins. 

Weſt-Town. 

Aſſeſſor — Franz Amberg; Kollek— 
tor — Chas. E. Hallſtrom; Supervi— 
ſor — Geo. F. Gilber; Clerk — John 
Crowe. 

Lake View. 

Aſſeſſor — James Wilſon; Kollek— 
tor — Charles H. Wilſon; Supervi— 
ſor — Hjalmar Hultin; Clerk — Wm. 
J. H. Schroeder. 

TownofLale. 

Aſſeſſor—Dietrich Heitmann; Kol— 


lektor — Albert Anderſon; Supervi— 
Havre: La Bourgogne nach New 


Antwerpen nach New Port; Tauric 


mbria, von Liverpool nach New ao 
—— ebenen Kollektor — John B. MeGee; Super— 
viſor — P. D. Peterſon; Clerk — B. 


Ozean-Frachtdampfer 


York; St. Paul, vor 
nach New York. 
Der große 


_ 


„Deborne,“ von London nah Philas | 
delphia beftimmt, wurde Sonntag mit | 
gebrochener Welle vom Tant-Dampfer | 
„Duffield” in den Hafen von Halifar, | 


N. ©., gefchleppt. 


„Dsborne“ hatte | 


mitten auf der See während ftürmis | 


ichen Wetters feine Hintermelle ge= 


brochen und befand fich längere geit in ı 
fehr bevrängter Lage; der Kapitän be= | 


richtet, daß feine Nothiignale von zmei 
borüberfahrenden Schiffen, 
einem aroßen Palfagierdampfer, nicht 
beobachtet worden jeien. 


De wegiſche D f dord⸗ 
Der norwegifche Dampfer „Norde | Drint, Bertopn; Friedensrichter — A. 


fon,“ melcher von Hamburg in Nem 


darunter | 


for — Ihomas Healy; Elert — John 
Ward. 
Hyde Park. 


Aſſeſſor — Charles E. Randall; 


S. Roſenick. 
Calumet. 

Aſſeſſor — Charls Klinhof; Kol— 
lektor — Edward Behie; Superviſor 
— Daniel Kleßner; 
Meek; Landſtraßen-Kommiſſär — 
John Becker. 

Cicero. 

Präſident der Townbehörde —John 
Becker, Sr., Auſtin; Superviſor — 
John Lewis, Oatk Park; Aſſeſſor — L. 
H. Howell, Auſtin; Kollektor — H. H. 


Reardon, Auſtin; Truſtee — W. B. 


York eintraf, brachte 230 Tonnen rauch-⸗ 
loſes Pulver für unſere Marine mit. 


Lokalbericht. 
Deutſches Theater. 


„Papageno“, Poſſe in vier Akten von 
Rudolf Kueiſel. 
liegt wahre 


„In der Antike der 


Werth.“ 


ter zu ſein, und wenn die Herren Wel 
und Wachsner mit ihren „Ausgrabun— 
gen“ verſtaubter Schmöter ſo fortfah— 
ren, wie bisher, wird man ſie bald mit 
Recht unſere „theatraliſchen Schlie— 
männer“ nennen dürfen. Neueinſtu— 
dirungen ſind bei der Aufſtellung des 
Spielplans ebenſo nützliche wie un— 
entbehrliche Hilfsmittel, wie jeder 
Bühnenkenner weiß, aber man 
auch das Gute nicht übertreiben, 
der ſchwache Beſuch der beiden 

Vorſtellungen wird der 


darf | 
und |! 
legten | 
Direktion | 


mohl genugjam beiwiefen haben, daß | 
unfere Chicageer Iheaterfreunde mit | 


diefer Art von 
nicht einverjtanden find. Warum au 
fortwährend in die Vergangenheit zu= 
rüdgreifen? E53 gibt ja jo viele mo- 
derne „Schmöfer“, die man noch nicht 
fennen gelernt hat. Kneiſels „Papa— 
geno“ ift unleugbar ein flott gejchrie- 
benes und wirfung2voll 
Stücf mit lauter „guten Rollen“, fo= 
mals feine erheiternde Wirkung vers 
fehlen wird, aber es geht ihm mie ei- 
nem guten®Wib, der zu oft erzählt wor— 
den. Man fennt ihn und will 
nicht mehr hören. Bei Scherzfpielen 
und Nunafrauen fptelt das Alter eine 
verhänanihpolle Rolle. — 

Was die Aufführung geitern Abend 
betrifft, jo war fie al3 Ganzes genom= 
men eine rühmensivertde Darbietung, 
flott, jicher und mit der nöthigen 
Verve. Bor Allem bot 


Strampfer als Rentier Bollmit eine 


ihn | > 
ı 24, 


„Zodtenerwedung” | 


aufgebautes | 


— za; 
Das Scheint augendlidiih| — 

* er ı ridter — D. ©. Ely; Landi = 
das Motto für unfer deutfiges Ihea=|| 19 D. ©. Ely; Landftraßen 


daß es in der richtigen Befegung nie= | > 
21. 


| 22 


Utleg, Dat Bart; Clerk — J. R. 


J. Kendall, Oak Park. 
Jefferſon. 

Aſſeſſor — N. D. Calkins; Super— 
viſor — P. J. Youngquiſt; Kollektor 
— George Bradſhaw; Town-Clerk — 
C. Wolburg. 

Evanſton. 

Superviſor — Julian R. Fitch; 

Aſſeſſor — W. C. Hartray; Kollektor 


Clerk — Frank 





— Charles T. Bartlett; Clerk — Wm. 
Wight, Rogers Park; Friedens— 


Kommiſſär — Adolph Arndt; Schul— 
Truſtee — C. B. Eyer; Mitglied des 
Schulraths — Thomas Bates und D. 
B MMullin. 
AUldermen- Kandidaten. 
1. Ward — PBatrid ©. Reilln. 
Mard — Martin Bell. 
Ward — Henry ©. Fite 
Bar — W. ©, Yadfon 
Ward — Edward Connor. 
Ward — Yonas 9. Birler. 
Mard — Nathan T. Brenner. 
Ward — Frant Seocif, 
Ward — William 9. Bennett. 
Ward — Auguit W. Miller. 
Ward — (No) feineNomination.) 
2. Ward — WUlerander 9. Darm. | 
. Ward — 3. W. Viers. 
Ward — U. W. Beilfup. 
Ward — MW. %. Raymer. 
. Ward — Kohn F. Smulsti und 
C. G. Johnſon. 
Ward — Frank Oberndorff. 
Ward — John A. Rogers. 
Ward — Simeon Armſtrong. 
Ward — W. S. Peavbey. 
Ward — Nathan M. Plotke. 
Ward — F. W. Upham. 
3. Ward — Albert J. Olſon. 
Lauman. 
Ward — Robert Griffith. 


‘ 


PRNDIIPRRD 


37. 
18. 


Ward — George BD. 
25. 


' 26. Ward — Xohn H. Fichter. 


| 27. 


| 80. 
Herr Dtto | 


berzerfriichende Leitung, an der man | 


feine Frreude haben fonnte. 
VBorzüglihes bot Frl. Emmy Bo- 
romsfa, melche die refolute und 
findungsreihe Küchenfee mit 


Ebenjo | 


er⸗ 
wir⸗ 


kungsvollem Realismus zur Darſtel- 


lung brachte. 
den eiferſüchtigen Liebhaber, 
Tineck. Leider wieder mit jenen 
ſchönen Uebertreibungen im 

die der Darſteller ſich offenbar 
abgewöhnen kann. Von den Leiſtungen 


Herr Martins ſpielte 
Friſeur 
uns | 
Spiel, | 

nicht | 


der Damen Wagner, Erned und Rich- | 


ard fomie der Herren Pechtel und Aus 


bolf läht fich fagen, da fie den An | 


forderungen ihrer Rollen 
Mae gerecht wurden. 


in vollem | 


Neu einftudirt: „Die große Glode“ | 
von Dsfar Blumenthal am fommene | 


den Sonntage. 


— — — 


Abhauden gekommen. 


Frau Jones, Nr. 879 Polk 
wohnhaft, hat bei der Polizei 
Gatten, J. 
gemeldet. 


ihren 
AJones, als vermißt an— 


Str. | 


Sones hat Jih am leßten | 


Mittwoch von Haufe entfernt, in der | 


ausgefprochenen Wbficht, eine Ges 


Ihäftsreife nah Grand Croffing 


| Hermann Zahn und R. 
zu | 


mächen. Er fehrte niept zurüd, und da | 


er Geld und Geldesiwerth im Betrage 
pon etwa $750 bei fi} gehabt hat, 


be= | 


ı Sicherheit zu erwarten, 


fürchtet feine Gattin, dab er beraubt | 


und ermordet worden tit. Frau Jones 
it jebt mit ihrem 12jährigen Gohne 
aus erfter Ehe fait pöllia 
Sie ift mit Jones, der früher 
große Obftfarm im Californien 


eine 
be: 


jeifen haben joll, in le&ter Zeit aber ın | 
ber= | 


Folge irgend welcher Umjtände 
armt mar, erit feit drei Monaten ber= 
heirathet. Sie mar vorher Kleider- 
macherin und wird fich diefem Berufe 
nun wohl von Neuem widmen mülfen. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutiche Miether, oder 
beutfche Aundichaft mwünfcht, erreicht 
feinen Zmed am beften durch eine Ans 
zeige in der „Abendpojt“. 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


mittellos. | 





Ward 
Mard 
Ward 
Ward 
31. Ward 
32. Ward 
33. Ward 
34. Ward 


— Hubert W. Butler. 
Dr. W. Ackerman. 
— 
Charles F. Iſerloth. 
James Kinloch. 
Joſeph Badenoch 
William Mabvor. 
Cyrus H. Howell 
——— 
J. B. Math. 
- 
Handbuch des Tarifſs. 
verwickelten Beſtimmungen 
Tarifs iſt bedeutend vereinfacht worden 
Handbuches, welches Ent 
erichte, der General-Waa— 
tsſektretärs über ſtrei— 
iſt kein kleines Kunſtſtück, 
aber die in die Magen— 
Nahrung zu verdauen, das 
natiſchenGebrauch jenes gründ 


agenbitters, 


28. 


29. 


— 


Das Verſtändniß der 


des neuen 
durch die Ausgabe dieſe 
ſcheidungen der Bun 

desSe 
tige Punkte enthält. Es 
den Tarif zu verdauen; 
böbie aufgenommene 
wird duch ven j 

lichen Ware tte 


renabſchähßer und 


dung. ie ver 
und Xeberlei 
blafiofigfeit und 
2 ergiftung. 
i, denſel— 
zu be— 
chnten Ma— 
fördert, wieder 
Jahren und die 
und Geſchlechtes finden 
weſentliche Hilfe. 


— — — — 


Deutſche Kelluer. 


„Der Deutſche Bartenders' und 
Waiters' Gegenſeitige Unterſtützungs— 
Verein“ feiert heute Abend in der 
Nordſeite-Turnhalle ſein 13. Stif— 
tungsfeſt. Das Arrangemntskomite, 
beſtehend aus den Herren Hy. Menge, 
Oſtertag, hat 
großartige Vorbereitungen für dieſe 
Feſtlichkeit getroffen, und bei der rei— 
chen Erfahrung der Kellner ſteht mit 
daß ſich die 
Theilnehmer auf's Beſte amüſiren 
werden. Wer ſich alſo einige wirklich 
heitere Stunden verſchaffen will, der 
berfäume es nicht, heute Abend nach 
Der Nordfeite- Turnhalle zu pilgern, 
um dort mit dem Iuftiqsheiteren Völf- 
chen der Kellner vereint zu fein. 

* Zwiſchen dem 19jährigen Nohn 
Riley, wohnhaft Nr. 2695 Calumet 
Ave., und ſeinem Schwager Auguſt 
Pfeifer kam es geſtern zu einem bluti— 
gen Renkontre, in deſſen Verlauf der 
Erſtgenannte durch einen Meſſerſtich 
an der linken Schulter verletzt wurde. 
Der Verwundete fand Aufnahme im 
Mercy-Hoſpital. Sein Zuſtand iſt 
nicht gefährlich. 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


; E53 murde beichloffen, ein aus 


Vollmacht auszurüften. 
: de8 Delegaten Victor Williams wurde 
| dem Stomite auch der Auftrag ertheilt, 


; Itellten auf 


u: 
52 


Arbeiten ugelegenheiten. 
Lohnftreitigßeten im der Baus Jnduftrie. 


Gelhäftsvefammlung der Federation 

of £abor. 

Am 1. April erlifcht die Vereinba- 
rung, telche der Verband der Zim— 
mermeifter mit den organifirten Bau= 
ſchreinern beziglich derLohnraten und 
ſonſtigen Arleits Bedingungen ge— 
troffen hat. Es ſind nun Unterhand: 
lungen im Gange, welche auf die 
Schließung enes neuen derartigen 
Vertrages abzelen, doch iſt bisher eine 
Einigung der Parteien leider noch 
nicht zu Starde gekommen. Die Ar— 
beiter ſtellen die folgenden Forderun— 
gen auf: 1. Es fol ein Tagelohn von 
33.25 gezahlt werden. 2. Um Sams: 
tag Nachmitteqg wird nicht gearbeitet. 
3. Der Lohn ift jeden Samjtag bis 
fpäteftens 12 Uhr Mittags auszuzah- 
len. 4. Urbetern, die Gründe halber 


entlajfen wersen, muß gleichzeitig ihr | 
rücjtändiger Lohn ausgezahlt werben. | 


Das Unterhardlungs = Komite hat 


nun geftern ir einer Maflenverfamins | 
lung von Baufchreinern, die geftern im | 


Lokale Nr. TV Glarf Str. jtatt- 
fand, berichtet, daß: die Meiiter 
nur auf die Unterzeichnung 

Kontrattes berbeilaffen wollen, 
nachitehende Bedingungen 


m 
It. 


eines 
der 


gezahlt, und zwar am Donnerstag. 4 
Die Meifter verpflichten Tich, 
Unionleute zu bejchäftigen, umd 
des Meifter - 


Verbände eine Verlehung diejer 
dingungen berichtet wird, jol er den 


benachrichtigen, 


Platze eingeſtellt werden. 
Die Maſſewerſammlung lehnte es 
einmüthig ab, auf dieſe Bedingunge 


nun dem 
überwieſen werden. 

In der geſtrigen Sitzung des Fede— 
ration of Labor kam auch das 


Brandunglück an der Wabaſh Avenue 


zur Sprache. Delegat James Me— 
Phee von der Sattler-Union theilte 
mit, er hätte, zur Zeit als das Ader’- 
jche Gebäude errichtet wurde, in dem 
anftoßenden Haufe gearbeitet. Er er- 
innere ich, dat diedauarbeiten einmal 
unterdrochen werden mußten, weil von 
der ftädtifchen Baupolizei Lerlegune 
gen der Bauordnung feitgeitellt mor= 
den waren. Nachher jei dielirbeit aber 
nach denſelben Plänen fortgeſetzt wor— 
den, und es hieß damals, der Bau— 
zuſpektor hätte ſich beſtechen laſſen. 
Fach— 
leuten beſtehendes Komite — Walter 
Carmody, James Brennock und E.A. 
Davis — mit der Unterſuchung der 
Urſachen zu beauftragen, welche die 
Brandkataſtrophe veranlaßt haben. 
Der Mayor wird angegangen werden, 
dieſes Komite mit einer entſprechenden 
Auf Antrag 


über Menſchenfallen zu berichten, die 
bisher noch nicht abgebrannt oder zu— 
ſammengeklappt ſind. 

Natürlich wurde von der Federation 
auch die bevorſtehende Stadtwahl in 
ihre Debatten gezogen. Es wurden 
dabei vereinzelte Stimmen zu Gun 
ſten des Ald. Powers laut, doch zeigte 
ſichs, daß die überwältigende Mehr— 
heit der Delegaten aus Gegnern des 
famoſen Staatsmannes von der 19. 
Ward beſteht. Auch gegen den biede— 
ren Coughlin wurde Front gemacht, 
doch haben ſich auch die ſonſt als recht— 
liche Männer geltenden Ald. Schlake 
und Harlan die Gewerkſchaftler zu 


Feinden gemacht. 


Präſident W. P. Dunn von der Fe— 
deration wird ſich heute bemühen, im 
Intereſſe von deren ſtreikenden Ange— 
die Fahrradfabrikanten 
March & Davis einzumwirien. De 
Exekutiv-Ausſchuß der Organiſation 
wird die Beamten der Maſchinen— 
bauer = Union in ähnlichen Bemühun- 
gen bei der W. 9. Fauber Bichele 
Granfhanger Factory unterftügen. 


—— u 


Beamtenwahl. 


Bei der am Samſtag Nachmittag 
vom republikaniſchen Marquette-Klub 
vorgenommenen Beamtenwahl hat der 
reguläre Wahlzettel den Sieg davon— 
getragen. Der neue Vorſtand iſt dem— 
nach wie folgt zuſammengeſeht: Prä— 
ſident, Edwin G. Pauling; Vize-Prä— 
ſident, William Dickinſon; 2. Vize— 
Präſident, Homer A.Drake; Sekretär, 
Feno E. Smith; Schatzmeiſter, John 
W. Kennedy; Vorſiher des politiſchen 
Ausſchuſſes, George L. Douglaß; Di— 
rektoren auf zwei Jahre: W. F. Zibell, 
E. F. Heywood, F. J. Lange; Aus— 
ſchuß für politiſche Angelegenheiten: 
Joſeph B. Leake, F. J. Tucker, Leon— 
ard Goodwin, Henry C. Beitler, H. 
R. Rathbone, Judſon F. Going, W. 
C. Van Gilder und 
nacker. 


— 
Ren 


William R 


nk 


=—— 

* Auf die VBorfteffungen der „Grand 
Army Memorial Affociation“ hin hat 
ich die „Northmeitern Cycling A.“ 
entjchloffen, ihre große Jahresparade 
nicht mie bisher am Gräberſchmü— 
dungstage, fondern am 4. Juli abzu— 
halten. Zu dem genannten Verbande 
gehören 26 hieſige Zweiradfahrerklubs. 
Mit den Vorbereitungen für die eier 
des Gräberihmüdungstages find Die 
folgenden Ausjhüffe betraut morben: 
Arrangements — 9. P. Thompſon, 
Columbia Post 706, Vorfiker; Beſör— 
derung — U. N, Burbant, George 9. 
Ihomas Rofi Nr. 5, Vorfiker; Redner 
— T. F. Brown, Geo. 9. Ihomas 
Poſt Nr. 5, Vorſitzer; Flaggen und 
Blumen — G. W. 'Eſtover, Winfield 
Scott Poſt Nr. 445, Vorſitzer; Sol— 
datengräber — E. R. Lewis, John A. 
Logan Poſt Nr. 540, Vorſitzer; Ge— 
meindeſchulen — R. B. Chappell, Geo. 
G. Meade Poſt Nr. 444, Vorſitzer. 


ſich 


enthält: | 
1. Der Tagelohn beträgt $3.00. 2. | 
Ueberzeit-xbet wird doppelt bezahlt. | 
3. Der Lohn wird vierzehntägig auss | 


nur | 
die ! 
Unionleute dürfen nur für Mitglieder | 
Verbandes arbeiten. 6. | 
Fall dem Präfidenten eines Der beiden | 
Dez | 


I Herren John Ahrend, 
| Irih Eide, Louis Morris, Frib Röhre | 





ago, Montag, den 21. März 1898. 


Beite und Bergnügungen. 


Sentralverband deuticher Militär = Dereine. 


Einen recht hübfchen gejelfichaftlichen 
Erfolg hat der Zentralverband der 
beutichen Militärvereine von Chicago 
und Umgegend mit feiner diesjährigen 
Winterjeftlichfeit erzielt, melde am 
Samjiag Abend in verfiordfeite-Turn- 
halle von Statten ging. Xeider war 
der Befuch nicht fo qui, mie mohl zu 
mwünjchen gemefen märe — ein lm: 
jtand, der leicht erflärlich erfcheint, 
wenn man berüctichtigt, daß an dem- 
jelben Abend zur Erinnerung an das 
Sturmjahr 1848 in den verichiedenen 
Stadttgeilen mehrere großartige Ge- 
dentfeiern abgehalten wurden. Aber 
trotz der verhältnißmäßig ſchwachen 
Betheiligung war die Feſtſtimmung die 
denkbar beſte. Eröffnet wurde die 
Feier durch den Vortrag des von Hrn. 
George Kalbitz komponirten und dem 
Zentralverbande gewidmeten Marſches 
„Furchtlos und treu“, der allſeitig den 
lebhaſteſten Beifall hervorrief. Einen 
wahren Jubel der Begeiſterung rief der 
Einmarſch der prächtigen Fahnen her— 
vor, welche unter klingendem Spiel 
und unter Vorantritt des Feſtaus 
ſchuſſes in den Saal gebracht wurden. 

Herr John Ahrend, der Vorſitzende 
des Komites, übergab die Fahnen dem 
Präſidenten des Zentralberbandes, 
Kam. H. Hachmeiſter, der alsdann, auf 
das Herzlichſte begrüßt, die eigentliche 
Feſtrede hielt. Herr Hachmeiſter wies 
in ſeiner Anſprache vor Allem darauf— 


mit bejtem Erfolge bemüht gewejen tet, 
das Unfehen der deutfchen Nation im 
Yuslande zu heben und zu fräftigen. 


mahnte, 
I 





&3 fei eine Ehrenpflicht aller ehemali 


ı gen deutirhen Soldaten, dem alten Va— 
Bräfidenien ter anderen Vereintaung | 
und überzeugen Beide | 
fich von der Nichtigkeit der Meldung, | 
| fo folf die Arbeit auf dem betreffenden | 


terlande ihre treue Anbänalichleit 
bewahren und dem deuiichen 
allüberall die ihm gebübrende Achtung 
zu verſchaffen. — 


zu 


I am 
Namen | 


Der mit woHlverdienten Beifell auf: | 


ich auf's Beite zur Durchführung ge 
langten. Ihren Mbichlun fand Die 
Teitlihfeit mit einem 
Zanzfränzchen, das die Iheilnehmer 
bis zum frühen Morgen in der hei 
fien Stimmung beifammenbpielt. 

Urvangementstomite  fungirten die 
— Martin Gaß, 


ter⸗ 
Als 


genommenen Rede ſolgten noch mehre- 
eſe Be ı re mufilalifge Nummern, die fümmt- 
einzugehen, und die Sireitfrage torıd | 


Baugewerkſchafts -Rath Es 


I 


ae N 
gemuthlichen 


! 


| Weitglted fapitelfejt war. 
| Dirigent war bei der Zufammenfiels ! 


| 


mann, Karl Hildebrand und ITheopäil | 


bon Matuszemsfi, 
Die Heilen: Darmftädter. 


‘m großen Saale von Freiberg 
Opernhaus feierte am Samftag der 
„Helen = Darmftädter Unterſtütz— 
ıng3 = Verein ber Sübfeite” feinen 
zweiten „Geburtstag“, und zwar un: 
ter qütiger Mitwirkung der „Süpdfeite 
Yiedertafel”, des „Harmonia 
nerchors“ ſowie des Geigenkünſtlers 
John Anderl und der Geſangs -So— 
liſten Herm. Dietz und Carl Voelker. 
Eine ganz beſondere Freude bereitete 
der „Heſſen Verein“ demGeburtstags— 
kinde, indem derſelbe in Corpore von 
der Nordſeite herüberkam, um ſeine 
Glückwünſche darzubringer 

Das Stiftungsfeſt ſelbſ 
jeder Beziehung ein hübſcher 
Zahlreichſt hatten ſich die Mitglieder, 
Frunde und Gönner des Vereins nebſt 
ihren Familienangehörigen eingefun— 
den, und an fideler Stimmung man— 
gelte es auch nicht. Die beiden Ge— 
ſangvereine trugen mehrere Chöre 
vor, Herr Dietz erſang ſich als „Kat 

ai 


Yan 


i. 
t war in 


US „vrül® 
tenfänger ver Hameln” die Gunft iei- 
ner Zuhörer, Herin Voelters Bari 
ton-Solo f minder An 


Her No 
fand nicht 
flang und Herr John Anderl erwies 
ih auf's Neue als ein tüchtigq ae 
ſchulter Geigenkünſtler. Präſident 
Geo. Hoffmann hieß in hübſcher Un 
ſprache die Gäſte willkommen, und die 
Leute hinter der „Bar“ hatten 
frühmorgens alle Hände vol! zu ihun 
um ihre „Kunden“ zufriedenzuſtellen, 
wobei gar manchesFläſchchen Jaeger'- 
ſchen Deidesheimers entkorkt wurde. 
Das Arrangements te, dem 
vornehmlich der Erfolg zu verdanken. 
iſt, ſetzte ſich aus den Herren M. 


Komite 


Ul, 


ſammen. Die eamten des kräftig 
emporblühenden Vereins ſind: Präſi— 
dent, Georg Hoffmann; Vize-Präſi 
dent, Henry Albach; Setretär, Auguſt 
Beckel; Scha ſter, Chas. Hellmold. 


| 
J 
f 





., 
geſchütz 
— — — — 


ft Dt nei 
iD se 


\ 
Segen 


Hufen n. Cikällangen? 
Wenn nicht, Fasıfe fofort 


Dr. Auguſt ſtönig's 


HAMBURGER W 


BAUSTTHEE. $ | Shladtvieh. 


Er ift immer bereit zu 
heilen. Er wärmt, lins 


dert, ftärkt und heilt. . . | 
I 
| 
I 


Erfolge. ! 


Schmidt, H. Camp und F. Hoerle zus | 


Breife gctn nur für 


Se 


Die Plattdeutfihen Gilden. 


Die Lincoln Turnhalle war geftern 
Nachmittag und Abend ver Schauplak 
einer hübjch arcangirten gejelligen Un- 
terhaltung, melche unter den Aufpizien 
der jech® plattveutichen Gilden ver 
Nordfeite ftand. Ein aus je Drei 
Vertretern Ddiefer Gilden beſtehendes 
Komite hatte für die Feftlichleit eifrig 
Propaganda gemacht, ji) die Mitmwir- 
fung dreier Gejangvereine (des Kojchat 
Männerchor, des gemifchten Chor3 
„Freiheit“ und des „Körner-Männer— 
chor“), tüchtige Solokräfte und in 
Herrn Jens L. Chriſtenſen einen be— 
kannten Redner geſichert, und dieFolge 
war ein überaus zahlreicher Beſuch ſei— 
tens der Mitglieder und Freunde der 
Gilden. Nachdem das aus 24 Num— 
mern beſtehende Unterhaltungs -Pro— 
gramm erledigt war, ſpielte das Orche— 
ſter zum Tanze auf, und luſtig drehten 
ſich die Paare im Reigen bis die vor— 
geſchrittene Stunde zum Aulbruche 


Frauenverein „Couiſe“. 

In Heinens Halle an der Larrabee 
Straße feierte vorgeſtern Abend der 
kräftig aufblühende Frauenverein 
„Louiſe“ ſein zweites Stiftungsfeſt, 
und wie alle bisher von dieſem Ver— 
bande abgehaltenen Feſtlichkeiten iſt 


auch dieſe in ſchönſter, für alle Theil— 


nehmer genußreicher Weiſe verlaufen. 
Die Feſtrede der Präſidentin Emma 
Stamm und der deklamatoriſche Vor— 
trag von Frau Alwine Schaefer wur— 


ev m #7 | den mit gebührenden Beifall aufaes 
bin, daß auch der jegige deutfche Kaiier | 


nommen, und bei dem Qänzchen, mit 


welchem die freier abjchloß, zeigten fich 
die Damen vom Berein fchier uner- 


| müdlich, fo daß fich von Zeit zu Zeit 


\ 


faſt ein Mangel an verfügbaren Her: 


en bemerflich made. 
Geſangſektion des „Garfieid“. 
Einen durchſchlagenden Erfolg, und 
zwar nicht nur einen künſtleriſchen, 
ondern auch einen ſehr ſchaätzenswer 
ben materielien, hat Dießefangsfettton 
tes Jurnvereins „Barfield“ am lebten 


rır 


Heinen Schaar vonSängern undSän 
oerinnen, aber man merkte, dab jede 
Der tiichtia 


luna des Programms mit arohferSoro: 
falt zu Werke aeaangen, und das Bus 


| bliftum dantte mit lebhaften Betjall für | 


Samftag mit ihrem Konzerte erzielt. | 
"5 war das erfie ojTiatelle Uuitreten der | | 


e 


— — ——— —— —— 


Dr. Radwau's 
Sarſaparillian Reſolvent 
Der große Blutreiniger 


Zur Heilung aller chroniſchen Krantheiten. 


Jeder Tropfen des Sarſabatillian Reſolvent ers 
theilt durch das Blut, den Schweiß, den Urin und 
andere Fluſſigteiten des Syſtems neue Lebensktuft, 
denn es erſeyt die verbrauchten Theile des Körpers 
durch neue und geſunde Materien. Seropheln, 
Schwindſucht, Syphilis, ungeheilte und ſchlecht be: 
handelte Syphilis in ihren mannigfachen Formen 
(fendet zehn Genis ein für Das illuitrirte Buch 
Radway's on Veneral), Drüfenzfrantheiten, Ge 
ſchwüre im Halſe und Munde, Beulen, Knoten in 
den Drüſen und anderen Theilen des Syſtems, ent 
ir ! e ° Ubjonderungen aus deu 

niten yormen von 
Fieber-Aus ſchlag, Grind— 
Rheumatismus, Rothlauf, 
ten im Fleiſche, eiternde Beu— 
ichſe, Frauen-Krankheiten und 
ſchmerzhaften Ausſcheidun— 

ollutionen und ale B 

Prinzipien liegen inne 


Haut: 


op Ringwurm, 
Finnen, ſchwarze F 
len, frebsartige Ge 
alle fihwäcenden ı 

Nachtſchweiß, 


Wirkung 


Aufloſungen 
ge en Bertuften Ginbalt zu 
en Durch aus 
R Mater 
durch NRadway 


gt ieſe Verluſt 
ſſerung raſch erfol— 


nungen ri 
Tollutionen befreite. 
ober 1897 geichrieben: 


Eines jungen Mannes Erfahrung. 
Brooklyn, den 14 Oktober 1807 
PD hr eine Symob eichr 


ı weißen Weberzug, 

n als rein zu balten, 3ä 
Bırnfte und andere Erjchei 
h Auen R 


’ 
Igel 


forty 


hläf 


Y . 


den Genuß, welcher ihm durch die Dar: | ; 


bietung der mufifaliichen B 

tet wurde. — 

fich ein jlottes Tanztränzcen. 
Commune: feier der 5. A. P. 


In Brands Halle an der N. Clarf 
Straße feierte geitern die Sozialilti- 


ſche 
ie 


» 


Stadtgemeinde Pari3 im Xahre 
1871 gegen die Verſailler-Regierung 
gekämpft und nach ſchweren Blut— 
opſern verloren hat. Verſchiedene 
Arbeiter-Geſanavereine wirkten bei der 
Veranſtaltung mit, und das ganze Ar— 
rangement derſelben machte einen recht 
günſtigen Eindruck. 
— . — ⸗— 
Todesfälle. 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Yifte 


über dere od dem Geſundheit: 


und heute Meldung zuging: 


+ 


Nucod Bauer, 131 Purling Str. 
Georg Neumann, 2712 Ma 


eord 2 } 
Willh Roklage, 210 Yillell 


Bau—ærlaubnißſcheine 


tellt ar 


1475 N. 
N. Sawyer 


ent BrickApart 
lt N, 
025 ber 


ent Brid Refidenz, 


Baſement Brick Ar 


ut Brick Store 


Marktbericht. 


Chicago, den 19. März 1898. 


den Großhandel. 
Gemiſe. 
Kohl, 5 


Salat, hieſiger 


15 per ab 
4 — 


‚ 60--65e per Buber. 


ver Tußend Bündchen. 


Schmalz. 


— 0170 vVid 
Kühe, von 490-800 PBiıund, 
N “ l ir SD, 83.9 


t y 
4.71 


t 


! 7.60. 
$3 io 


34.20 


Aepiel, $3.00-—$4.00 ver Tab. 
troner, &.00-85.00 per Kite 


Sommer-Weize 


März 81.03, Mai $1.03. 
Winter-Wetzen. 

Nr. 2, bart, S4-N8k, 
Pr. 5, roth, 88-966, Nr. 2. rotb. $1—$1.033 
Nais. ⸗ 


Nr. 2, 22280 


—A 2lc. 
Gerſte. 

Di 

34 


9% 


428. 
Roggen. 
Nr. 2 
Hafer. 
Nr. 
gem. 
Ir. 
Nr. 


484. 
3, weiß, 224-234; Nr. 3, weib, 25 


Timothy, B.M—$10.00. 
Timothy, 87.50-83-.W. 


erlen berei= | © 
Un das Konzert fhloß | ı 


Urbeiter-Partei die Erinnerung | 
| an den linabhängigfeitstampf, welchen 


rgeruſen, doch glau— 
amit für eine Zeit 
U, 9— 


allen 


Shwähe und allen 


befsen verfauft, jomwie in D 
u, Nr. 55, Elm Straße, New Yoı 


Zer Grundeigenihussinarft. 


Igenden Grundeigenthums-Uebertragungen 


von SIOy) md Darüber wurden amtlich 
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61., 39.7X 
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x. Yin, an YUrthur 


von 13. Str., 24X 


ı Barlına, 23125, 
an Heury E. Chand— 


tr, 23x14 
slow. 
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r t 2124 
O Brien MeGreal, 
934 Fuß weſtl. von Tremont Ave., 100 
Givins an Aſa I. Edles, 33300. 
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ia State Line 
A ne r ⸗ „A 
ichen Linie Des 
Bahn, im Nord 
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Minnie Meyer an 
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Art. 


Spanien bereitet ſich auf einen 
ten Verzweiflungsſchritt vor. Es 
den Aufſtändiſchen auf Cuba die näm 
liche Selbſtſtändigkeit anbieten laſſen, 
deren ſich Canada erfreut, und die von 
der vollſtändigen Unabhängigkeit nur 
dem Namen nach verſchieden iſt. Die 
Ver. Staaten, auf deren Mitwirtun 
Sagaſta zählte, haben ſich aber bie 
jett nicht dazu berfiehen mol die 
i zu überne bien, oder 
hen dafür au bür 


llen 
Uell, 


ſtimmen würden 
aber ganz 
ohne —— Drud von X 
{ iſchen Anerbiet! 


Ausgleiche zu 
noch fraglich, 


iß ſi 
gto 


Bas: 


rm 


— —* 


ot»? 


waf ffneten 

mehr lange — t 

der Bericht des Flottenun it 

ausſchuſſes die 

von jeder Verantw den Un 

terga na des Maine = entlai er werden 

die Jingos ihr Strieasgebri 

ten, und die Junta olaubt, 
amerifaniiche Bolf die Leiden 
„Reconcentrados“ zum 
men und ſich im 
lichkeit von de 
laͤſſen wird. lem Gru it 
ſie den Freiheitskämpfern i sr 
Dringend ag) iſ 

densboten aud ı ‚or? 

Das ift der ste ern, der ſich aus dem 
une ndlichen Geguatich der „ei ngeweih— 
ten“ Berichterſtatter nur mit großer 
Mühe herausſchälen läßt. Einige die— 
ſer Herren wiſſen ſogar ſchon zu er 
zählen, * der Präſident 
beſtändige Aufregung halb verrückt ge 
worden iſt und ſich bald mit Grauen 
von den Greueln des Krieges abwen 
det, bald mit den frie: 
gitebern feines Kabi 

as iſt ſelbſtoerſtän 
nwahrſcheinlich iſt e 
Herr MeKinley imme 
neigt, die Entſcheidung 
greſſe anheimzuſtellen. 
lensſtärke iſt ohnehin nicht allzu garoß, 
und nur Bflicht- und Rechtlich 
keitsgefühl hat ihn bis jetzt davon ab— 

gehalten, den Kriegsſchreiern im 
—. nachzug n. 

Auf keinen Fall kann 
Höchſte getriebene Spannung 
länger anhalten. Wie die Dinge jetzt 
liegen, kann der Friede nur dann ge— 
wahrt werden, wenn Spanien freiwil— 
lig auf Cuba verzichtet. Zu dieſem 
Schritte wird es auch von ſeinen Gläu— 
bigern gedrängt, die ſehr wohl wiſſen, 
daß der Staatsbankerott unausbleib— 
lich wäre, wenn das ſchon gänzlich er— 
ſchöpfte Spanien ſich auf einen Krieg 
mit den Ver. Staaten einlie Di 
ſpaniſche Regierung fürchtet ſich nur 
noch vor einem karliſtiſchen Aufſtande 
einerſeits und vor der ſozialiſtiſch-re— 
publikaniſchen Revolution andererſeits. 
In der That würde die Stellung des 
jetzigen Herrſcherhauſes ſtark gefährdet 
ſein, wenn es nach den —— 
Opfern Cuba fahren ließe. Der( 
der Ereigniſſe wird ſich aber J ch 
ſolche Erwägungen nicht aufhalten 
laſſen. 


rrumunds 
Marto y 
Regterung 


tung für 


ſpaniſche 


Vorwande neh— 
der 


I 
Amen 
kamen 


Seine Wil: 


auf’3 
noch viel 


DIe 


eße I 


Ein Schritt weiter. 


Der mit jedem neuen Sabre in Phi= 
ladelphia vor dem „Lizensgericht ih 
erneuernde Kampf um Ausſchank 

berechtigungen hat ſchon manche inter 
eſſante und merkwürd Einwände 
und Entſcheidungen zu Tage gefördert, 
Die „Xamw and Order Socie ein“ 
Quäkerſtadt hat in ihrem Bemüher 
3ahl der ligenfirten 
berringern, fein Mittel 
lajlen, und wo immer fib nur 
tingfie Anhalt bot gegen Die Y 
wiliigung einer Yizens pre ‚te? > 
man aber glaubte, da ıB in dei 
rigen ftampie der ger nannten 
ſchaft gegen dieWirthsb 
lich ſchon alle 
leuchtet wurden, 
So 


Die 


Yr 


Age 


4 


hſchaft 


M 
Wirt 


unberqucht 


Geſell⸗ 
fliſſenen wirk 
sr ramo ha- 
et ‚+Tol ge ve 
man ſich, denn 
Ino : 
id 

Da 


rei 
and gebra at, 


Seitel 


———— 
ſo irrte 
Da 


Lizen: 


p 
L 
* 


—— tige rer in Di 

ia hat einen 
Der einen ganz neuen 2 un 
und ganz ungewöhnliche A 
teit erregt. 


In dem Gef 


5 
$} ’ 


tt berührt 


— 


ſuch um Abweiſung des 
betreffenden Lize Bach wird näm— 
lich ganz kaltblütig behauptet, das 
Hochlizensgeſetz Denniplbaniens jei 
verfaffungswidrig, infofern 
es die ——— von *dram shops”, 
aljo gewöhnlichen Wirthichajten, geitat- 
te. Es wird geltend gemacht, day der 
Vlaß für den die Lizenz verlanat wer 
de, nicht für Die Verforaung von Frem— 
den und Reiſenden paſſend und einge— 
richtet ſei, ſondern nur dem Einzelver— 
kauf von Spirituoſen in kleinen Men— 
gen gewidmet ſei, das aber ſei nicht 
nur en un ſittliches, ſondern 
auch ein ungeſetzliches Geſchäſt. 
Zur Begründung dieſer Behauptung 
werden drei Entſcheidungen des Bun 
desobergerichts angeführt. In zwei 
dieſer Entſcheidungen wird der dram 
shop” (auf deutih Wirthichaft) au, 
das Schärfjte verdammt, und zwar 
heißt e8 in der Einen: „In allen zioi- 





| öffentliche Gelund — 


die ° 








Iifirten und chriftlichen Gemeinmejen 
herrjcht die übereinftimmende Anficht, 
aß die Wicthſch aſt, in der beraufchen: 
de Getrünle in Leinen engen en je 
danach ſragt, zum ſoſortigen 
verlaäuft wetden, in ihren 
ichlimmen Wirlungen von mwenig.n an 


Lin, it 


BGenuf 
VUN, 


ſüt die Geſellſchaſt erreicht wird. Die 
Stati] hit eines jed ei Stautes zeigt, daß 
uuf den Genuß ven Spitiiuofen, 
wurden, mehr Verpreihen und Elend 
zutückzuführen ſind, als auf irgend 
velche andern Quellen.“ Und weiterhin 
beißt, es in derſelben 

.. es gibt kein urſprüngliches Recht 
Bürgers berauſchende Getränke auf 
Weiſe im Kleinen zu vertauſen; 
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desge erſtehen ſehen, 
die verzweiſelte Aehnlichkeit haben 
würden mit den berüchtigten Raines— 
Hotels New Yorts. Ja, wenn einmal 
Mehrheit der Oberbundesrichter 

der Anſicht wären, daß jeglicher 
Verkauf von alkohollk (haltigen Seträn 
en eine Gefahr bedeuie für „die df- 
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gleichem Tempo bewegt ſich die Steige⸗ 


Millionen 
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„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 21. März 18U8. 


Der jährliche Verbrauh an Ballen 
jtieg von 1,842,000 Ballen in 1587 
auf 2,739,000 in 1898, der für 
Deutjchland allein von 1,007,000 8. 
auf $1,581,0U0 Ballen in 1393. 

Man fieht daraus, daß Die Deut 
anfüänglich 
tnapp, hernach reichlich die Hälfte ber 
Baummollinduftrie der 
—* Länder darſtellt und daß ſie in 

en elf Jahren um reichlich die Häifie 
zugenommen hat, ſowohl was die 
Zahl ver Spindeln, als was den er: 
braud anBaummolle anbelangt. Yan 

auch, dab die anderen Län— 
der nicht Stille jtehen, vielmehr an- 
nühernd in derfelben Meife fortichre:- 
ten. Defterreid = Ungarn hat jeine 
Epindelzahl aleichtalls um Die Hälfte 
erhöht, während fein Baumwollver— 
brauch allerdings ziemlich unverändert 
geblieben iſt. Es hat ſich mehr auf die 
geworfen. Am bemer— 
kenswertheſten iſt Ruſſiſch-Polen, das 
ſowohl ſeine Spindela I als feinen 
Verbrauch) nahezu verdoppelt hat. Die 
rhöhten ruſſiſchen Schußzzölle haben 
en Abſatz an deutſchen Baumwollfa 
tan nten nach dem großen Zarenreich 
ert, ſo daß ein Theil der 
‚Spinner, namentlich 
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durch den Handelsvertrag 
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rſchlech ſterung entgegenzu 
Denn das iſt vor 
des von den Agrariern a 
Zuſtandes der Vertragslo— 
und der Zollkämpfe, daß ſich 
ihn in den Wopfjaggebieten 
Deutfchlend: eine eigene Induſtrie 
etablirt, die bernah Anſpruch auf 
Schuß erhebt und, jelbjt wenn fie nicht 
aedeibt, vann nicht wieder zu ver 
drängen ift. 
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Zigarre und Zigarrette. 
Unfang Des zweiten 
Jahrhunderts entjtand in ber 
bi3 dahın wenig 'verbreiieten Yigarıe 
der bis dahin ziemlich allein herr 
chenden Pfeife — das Schnupfen war 
ichon vorher in das Hintertreffen ge- 
fommen — ein ernithafter Wettbewerd, 
und feitdem hat fich das Zigarrenraus 
chen ganz gewaltig ausgedehnt, troß 
melde Die Rauch 
ıbaffabritanten dagegen durch Ver— 
be efferung der Pfeifen und ihrer Nei- 
nigung und duch Hinweis auf Die 
größere Billigfeit machten. Wie ernit: 
baft man in Berlin 3. 8. ben 
kampf aufnahm, zeigt der Ber 
fuh, den der alte Gebeimrath 
Prätorius madte, um die Ber 
[iner von der Vortrefflichteit Des 
Vfeifenrauchens zu überzeugen: er ließ 
ich vor feinem Laden in der fönig= 
jıtahe einen Stuhl auf das Straßen- 
pflaſter ſtel len, und ſetzte ſich darauf, 
behaglich ſeine lange Pfeife rauchend. 
Er erreichte damit nichts, die Berliner 
gingen doch ſchaarenweiſe zur Zigarre 
über. 

Mit dem Uebergang zum Zigarren— 
rauchen vollzog ſich aber und das 
iſt beachtenswerth — in der Tabak— 
Induſtrie gerade der entgegengeſetzte 
Prozeß, den wir im Laufe des neun— 
zehnten Jahrhunderts in allen anderen 
Induſtrien beobachtet haben: man ging 
nämlich von der Maſchinen-Induſtrie 
zur Hande‘nduftrie über. Während 
die Herftellung des Rauchtabats durch 
Maſchinen bewirkt wurde, fabrizirte 
man Die Zigarren init der m. gr 
diefe Art der Fabrifation ift auch To 
— 
Selbſt die ſog. Formen-Zigarren ſind 
Handarbeit und die auf Maſchinen 
hergeſtellten Zigarren oder Zigarren— 
wickel bilden nur einen kleinen Bruch— 
theil des Geſammtkonſums. So iſt es 
durch die Ausdehnung des Zigarren— 
tonſums gekommen, daß die Tabak— 
enduſtrie in Deutſchland jetzt etwa 
—150,000 Fabritarbeiter beſchäſtigt, 
während, wenn dieſelbe Menge Tabak 
Pfeifentabak verraucht werden 
würde, zu ſeinerHerſtellung nur 25,0 00 
30,000 Arbeiter nothw endig 
würden. Natürlich hat es bei 
gemein ſchnellen Zunahme 
renfabritation (hier wie „drüben' 
an Verſuchen gefehlt, ae 
die Maſchine herzuſtellen, und ſolche 
Verſuche ſind von den Fabrikanten 
mit großen Intereſſe verfolgt worden; 
denn ein wirklicher Erfolg bätte 
gewiſſe Unabhängigkeit von den 

gebracht. Bis jetzt aber iſt 
folg ausgeblieben, J es hat 
Anſchein, als ob für's Erſte die Zigar— 
h mit der Hand — gemacht 
Aber es it 
on Jah TEN ein 
der eine geit = 
hrem Thron zu ofen 
Siaarrette, Wie fchnell d 
rettenfonfum ge itiegen iſt, — 
gende Zahlen: In Deutſchland wurden 
im Jahre 1875 nur 152,440,000 Stück 
Ichon 600,- 
000,000 Stüd, im Sabre 1896 eine 
Milliarde, und es ift anzunehmen, daß 
im Nahre 1897 die Broduftion auf 


Am Drittel? 


dieſes 


318 
un 


vi 


Durch 


tung des Sigarrettenfonfums in 
Deiterreich = Ungarn; 1890 betrug er 
1048 Millionen Stüd, 1891 1211 
Millionen und 1896 war er auf 2040 
Stüd geftiegen. Noch ſchnel— 
ler war die Steigerung bier bei uns in 
den Vereinigten Staaten; im Xabre 
1887 murden 1,865,287,082 Stüd 
fabrizirt, und damit überftien zum 
eriten Male die Zahl der fabrizirt en 
Sigarretten die Zahl der Zigarren und 
zwar um 6,213,000 Stüd. 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


alem Die 


Seitdem iſt hierzulande aber die 
Zigarrette in Miptredit gelommen, 
Man bat erfannt, daß fie bei jtarten 
Genuſſe ſehr gelundbeitsjchäplich wirlt 
und für die Jugend Gift iſt. Gerade 
der unreifen Jugend uber hatte die 
Zigarrette den jftarte n Berbraud zu 
danten, Dunf einer äußerſt ſcharfen 
Aaitation ist ver Verlauf Dergigarreit 
in manchen Staaten ganz verboten und 
in den meiſten ſtark eingeſchränkt wer— 
den und damit ihr Verbrauch 
rückgegangen. Während es noch 
zehn Jahren ſchien, als ſolle ſie Nie 
Zigarre überflügeln, ſcheint eine ſol 
Möglichkeit jeßt auf abſehbare 
völlig ausgeſchloſſen. 

Anders ſcheint man 
Deutſchland zu denten. 
ſchrift an die Ber 
wird „ein allm — 
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in der ITabafindı trie mieder Die 
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gen d dürfte, den n i 
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ten, daß man jetzt 
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unglaublicher Zei itu 
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Die Exploſion, welche den 
gang des Schlachtſchiſſes 
herbeiſührte, hat die Erinnerung an 
eine ganze Anzahl 
phen, von welchen 
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„sh möchte die Meinigen nicht bes | 


unrubiaen.” 

„Und alauben Sie, 
ſche 0 
der Referendar vorwurfsvoll. 

„Sicher nicht,“ 
i ein verächtlicher Zug umzuckte 
ihre Mundwinkel, „aber ſo lange 
der Mann auf freiem Fuße iſt, werde 
ih nicht mehr ohne Begleitung ausrei— 
ten.” 


ig, und 


abei i 


Schonuna, gnädiges Fräulein ?“ 
„Die Rückſicht 
Frau und ſein Kind. 
Vieles gegen ihn vor, daß 
mehrjährigen Gefängnißſtrafe 
entgehen kann, ich möchte —“ 
„Verzeihen Sie, ich kann dieſe Milde 
nicht billigen,“ ſagte der 
raſch, „der Mann ſoll ein unverbeſſer— 
licher Trunkenbold, ein gefährlicher 
Wilddieb und Raufbold ſein, 
Burſchen müſſen unſchädlich 
werden, nur dadurch kann man's 
hüten, daß ſie größeres Unheil anrich— 
ten. Und we Angehörigen fann 
wohl auch fein größerer Dienft geleiftet 


werden —” 


er ’ 
er eine 


nicht 


Fall nicht in der 9 Nähe, laft Euch obiges Buch Formen. 


„ 183 Glark Str., Ghicago, Ill. 


* bis 6; Sonntag: 


einer peinlichen 


te jich mit freundlichem Lä= | 


Jagte | 


Vaga-⸗ 


ver⸗ 


daß dieſer Bur-⸗ 
Ihnen dafür danken wird?“ fragte 


erwiderte Adda ru-⸗ 


auf ſeine arme brave 
Es liegt ſchon ſo 


auch 
„Und was veranlaßt Sie zu dieſer 


Es behandelt dieſe Schwächen, welche 
von jugendlichen Fehlern her— 
rühren, wie Verluſte, Nächtliche 
Ergießungen, ſchwacher Rü— 
den, Impotenz, Hodenbruch, 
(Baricocele) ujw. Es beſchreibt 
ausführlich, warum Elektrizität 
heilt und dauernd heilt. Es giebt 
genaue Auskunft über den weltberühm— 
ten Dr. Sanden Giettriihen 
Gürtelfirfidwahe Männer, ob 
jung oder att. N bin der Erfinder 
und heilte 5OUO im vergangenen Jahre. 


Konſultation frei 


10 bis 1. 
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tögen freilich Necht haben, ih) 
t an jenen Deenjchen 
wan ſeine Angehörigen — 
ie dieſen helfen, ſo kann 
dann wirkſam ge en 
nfenbold entfernt ı 
Adda nictte zuſti und — es 
daß der Referendar ſ 
Saitel hob, rend der Reit— 
herbeieilte, um das Pferd in 
ng zu nehmen. 
er wie ea me n qui 
dünkt,“ jagte fie, „ich hoffe, Ihr Be— 
Tuch rit nicht iv furz, daß ich ihn jetzt 
Abſchied von Ihnen nehmen muß.“ 
Ferdina nd Derbeu ich und ließ 
jich bet dem Baron anmelden, während 
Avda in ihre ( mäche r eilte. 
Baron Rı empört 
die Frechhei 
tete der 


der beſch 


venn der 

immend 
9 Con 
/wijykhi, 


mh 
ma) 


+ 
Sie, 


ts 
uk 


h * 
aber 
> ‚2 
2u0008 


Gelegenheit 
Kurt Freundichaft 


Michel follte am nächiten Tage jo- 
ort verhaftet REN, dafür ſtimmten 
(le außer WApda, die fich.noch immer 
on Rückſichten auf deſſen Angehörig 
eiten ließ. 

Der Referendar 
angenehme Stunden 
benswürdigen Famil 
am Abend ſchied, dankte Adda ihm noch 
einmal erzlichen Worten für den 
Dienſt, den er ihr geleiſtet hatte. 

Auf dem Rückwege zur Stadt be— 
ſchäftigte ſeine Seele ſich mit den hei— 
teren Erinnerungen der letzten Stun— 
den, auf die nur ein Umſtand einen 

dunkle n Schatten warf: Kurt Hatte 
Fertinand in ziemlich unverblümter 
Merje über feine Beziehungen zur Ba- 
ronin d. Raven befragt 
Warnungen geknüpft, 


verbrach )te einige 
im Kreife der lie: 
ie, und als er jpät 


4 
mit 


2. Rapıtel. 


Große Hoffnungen. 
„so darf e& Dir nicht länger ver: 
Ihmeigen, Melanie — mein Bruder hat 
Recht: wir haben mit unjerem Vermö- 
gen leichtfertig aemirtbhichaftet, und 283 
iſt die höchſte daß wir uns ein— 


Zeit 

a) J 

ſchränken. 

Die Geheimräthin rührte mit dem 
Löffel mechaniſch in ihrer Chokolade 
und blickte den Gatten ſtarr an, der in 
der Mitte des Zimmers ſtehen geblie— 
ben war und mit dem Taſchentuch über 
ſeine feuchte Stirne ſtrich. 

„Das iſt mein Tod!“ ſeufzte ſie. 
„Was habe ich nur verbrochen, daß mir 
io ı anfagbar viel aufgebürdet wird?“ 
ber Himmel, Du hätteft das ja 
| ſelbſt vorausſehen müſſen,“erwiderte e 
ärgerlich. „Ich habe dieſe vielen unnü— 
ben Kußnoben nie gebilitat, ich habe oft 
| gewarnt und abgerathan —“" 

a. auch noch Vorwürfe?” 
n Hagend. „Han 
mein Leiden, 
vollſtänd ig zerrü 

g kann mir d 
das Dienſtperſon entlaſſen 
und die Equipage abgeſchafft werden 
muß — nun, in Gottes Namen, aber 
| dann möchte ich auch darauf dringen, 
daß Du Dich verfegen läßt. hier kön— 
nen wir nicht länger wohnen. Wie 
wäre es, wenn Du Dich an Seine Ma— 
ieftät wenden mollteit? hat Deine 
| treuen Dienfte nicht — ſſen, und —“ 
‚Ste find durch die Erdedung in den 

Mdelsitand bereits he morden,” 
jaate er, „ich fann nicht um eine Un- 
terftübung betteln, fie würde mir 
ger werden. Je— 
der ſoll ſich nach ſeiner Decke ſtre— 
cken, und wir können nicht behaupten, 
daß das Schickſal ſie uns zu kurz be— 
meſſen habe, wir hätten beſſer rechnen 
ſollen. Die Abſicht, Dir einen Vor— 
wurf machen zu wollen, liegt mir fern, 
was mürde auch dadurch geändert oder 


„ieh 


al 


ne 


Er 


++ 2 
nicht ährt 


gar gebeſſer J 


Referendar 


ſolche | 
gemacht | 
ver⸗ 


Adda blickte ſinnend vor ſich hin, ſie 


ſchien ke 
nen. 
a; 


„=> 


inen Entſchluß faſſen zu kön— 


ie Sorge um Sie bewegt mich zu 
dieſer Bitte,“ fuhr der Referendar 
fort, „ich weiß aus Erfahrung, wie ge— 
fährlich dieſe Menſchen ſind und wie 
übel angebracht ihnen gegenüber rück— 
ſichtsvolle Milde iſt. Keinesfalls darf 
der Vorfall verſchwiegen werden, be— 
denken Sie, was geſchehen wäre, wenn 
nicht ein ganz unvorhergefahener Zu— 
fall Sie gerettet hätte.“ 


„Welche * en für eine nerben- 
ifzte die Geheimrä— 
— nie wieder geneſen, 


Aufregungen — 


— 

„con Jade Frau! 
thi n. 

di 
w 


si 
er 


“ 


„Ich 
de ſteten 
von Auf— 
fein, und 
ringſt, ſoll 


„Sei verſtändig, Melanie; 
regungen kann da keine Rede 
das geringe Opfer, das Du bri 
ja das Glück Deines Kindes begrün— 
den. Die Hitze in dieſem Zimmer iſt 
wieder unerträgl lich, in folcher Tempe- 
ratur muß ein Gefunder franf werden, 
aber Du mwillit ja feinen Rath anneh: 
men, wenn er auch noch jo gut gemeint 
ijt.” 


’ 


In 
„In 


dieſer Beziehung — nein! Ich 
m uß m meim eigener Arzt jein, ich weiß 
felbit am beiten, wa3 mir fehlt. Wenn 
ihn bald nach Jtalten fomme —“ 

„Die Erfüllung diefes Wunfches 


Das — der 
Unterschrift von 


II OH TR a III EI OH IN OHIO OR war 


ſie aus | 


— 





und daran | 
die Qebteren um | 
| To unangenehmer berührten, als er ihre 


s , EI | Berechtigung nichi aelten Laflen wollte. 
„Ss kann das Vorgefallene jo —— | u 


liegt noch in jehr weiter Ferne,“ 
brach er ie ungeduldig, „ih fann Dir 
das Geld für die Reife und einen 
mehrmonallichen Aufenthalt in Jtalien 
nicht verichaffen.“ 

„Sp meit jind wir jchen 
msn?“ fragte fie vorwurfsvoll. 

„Ich kann's nicht leugnen!“ 

„Alles, was ich in die Ehe mitge— 
bracht habe, ur bin?“ 

„Leider, V Relanie!“ 

„Dann kann ich Dir den herden Vor— 
—* nicht erſparen, daß Du ein ſchlech— 
er Verwalter geweſen biſt. Hätte ich 
* nur ahnen fönnen! SH würde 
mein Vermögen ficher geitellt und Jelojt 
verwaltet — —“ 

Du bedenkſt wohl ni icht, wie ſchwer 
der wiegt, den Du mir da— 
mr machit?“ fiel er ihr in die Rede. 

rägt denn Die Hauptſchuld an 
—— ung, die unſere finan— 


Vorw u ef 


der 
zielen Verhältnifle gerrüttet hat? 
verlangte diefe fofidare Ginrichtung, 
das zahlreihe Dienftperfonal, Die 
Egwipage und alle die anderen Ber: 

hältniffe zerrüttet hat? Wer verlangte 
diefe foftbare Einrichtung, zahl: 
reiche Dienftperfonal, die 
und alle die anderen Bedürfniffe, Die 
ih für meine Berjon ohne Bedauern 
entbehren fann? Soll ic Dir die R:d- 
nungen vorlegen, die mit für Deine 
Garderode in’s Haus geichidt mur- 
den?“ 

„Wie unzart, mir das 

orzuwerfen!“ 

„Ich würde es nicht gethan haben, 
hätteſt Du mir nicht jenen Vorwurf ge— 
macht. Beſſer wäre es freilich geweſen, 
— ich mich geweigert hätte, Deine 

Wünſche zu erfüllen, ich war zu 
ſchwach, aber das läßt ſich nun nicht 
mehr ungeſchehen machen, und ich hof— 

‚Melanie, Du wirſt mich jetzt in 
neinen Beſtrebungen unterſtützen. 

ind die Kinder verſorgt, dann kön— 

n mir ung einjchranfen, mein Gehalt 
fichert ung Beiden immer eine ftandes= 
aemäße Eriltenz, und die Abihaffung 
alles Ueberflüffigen läßt ji algdann 
mit der einfachen Erklärung rechtferti- 
gen, wir jehnten uns nad Ruhe.“ 

Die Gebeimräthim ihien das Alles 
nicht gehört zu haben, fie lag mit ge— 
Ichloffenen Augen in den Kiffen und 
öffnete fie auch dann nicht, ala der 
Diener eintrat, der dem alten Herrn 
zwei Karten überreichte 

„Wo ſind die Herren?“ fragte der 
Geheimrath. 

„Im blauen Salon.“ 

„Benachrichtigen Sie 
ter.“ 

„Die gnädigen Fräulein haben be- 
reits die Herren im Salon empfan- 
gen.” 

„Es iſt qut, wir werden jogleich er- 
ſcheinen.“ 

Seufzend erhob ſich die Geheimrä— 
thin, ſie legte ihre Hand in den Arm 
ihres Gatten und durchſchnitt an ſei— 
ner Seite die eleganten Räume, die 
zwiſchen ihrem Boudoir und dem 
blauen Salon lagen. 

Konſtanze und Verena hatten mit 
den beiden Herren bereits eine eifrige 
Unterhaltung Re, Baron v. 
Raven mit feinem heiteren, lebhaften 
Iemperament veritand es, nur jolche 
Stoffe zu mählen, für die Neder ftch 
intereffirte, jeine Heiterfeit wirtte ans 
tegend, jelbft bei der Gcheimräthin, die 
ihr Leiden vergejfen zu haben fchien. 

Und aud Werner gefiel ihr, er war 
ihr geaenüber fo herzlich theilnehmenp, 
fo aufmerffam und zartfühlend, daß 
ſie ſchon bei dieſer erſten Begegnung der 
Verſuchung, ihm den Anfang und Ver— 


Ddas 


Alles 


meine Töch— 


lauf ihrer Krankheit zu ſchildern, nicht | 


widerſtehen konnte. 


Der Geheimrath lächelte befriedigt; 


große Aufmerk-⸗ 
| er 


| trait? 


wer feiner Frau To 
famfeit bewies, wie Baron Bergau e3 
that, wer fie jo jehr bemitleidete und 
ihren Klagen zuftimmte, der hatte ihre 
Sunit im Fluae gewonnen. 


ih Werner, um feinen eriten Beſuch 
nicht zu lange auszudehnen. 

Die beiden Mädchen äußerten frei: 
ich ihr Bedauern Darüber, daß die 

Herren fich Schon entfernen wollten, 
aber die Geheimräthin lieh e3 dabei be- 
wenden, Werner um baldige Wiederho- 
lung feines Bejuches zu bitten und ihr 
Gatte Schloß Fich diefer Bitte an. 

„Sb darf wohl erwarten, dab Sie 
mit dem Reſultat dieſes Beſuches zu— 
frieden ſind,“ ſagte Baron Raven, ala 
ſie das Haus verlaſſen hatten. „Die 
gnädige Frau habe ich ſelten ſo heiter 
geſehen, ſie ſcheint an Ihnen gefallen 
zu finden, und wer die Mutter gewon— 
nen hat, der darf getroſt bei der Toch— 
ter anklopfen.“ 

„In dem Hauſe macht allerdings Al— 
les den Eindruck gediegenen Reich— 
thums,“ erwiderte Werner, „aber könn— 
te das nicht Schein ſein? Kennen Sie 
die Verhältniſſe dieſer Familie ſo ge— 
nau, daß Sie mit voller Sicherheit 
Auskunft darüber geben können?“ 

„Mit voller Sicherheit,“ nickte 
Baron. „Der Geheimrath hat von fei- 
nem Vater ein großes Vermögen ge- 
erbt, und die Eltern feiner Frau waren 
ebenfalls reich.“ 

„Aber er lebt auf großem Fuß — 
„Richt Fo Fehr, wie Sie glauben. \n 
heren J 
nz *5 eſt gegeben, aber das ge— 
ieht jebt nicht mehr, da2 Nervenleiden 
er anädigen rau verbietet e2. 


u 
5 
ü 
71 
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fri 
ai 
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„Und Später erden die Münch en aud | 
fragte Wer= | 
| bor und Die 


no) von ihrem Onfel?“ 
ner gedankenvoll. 

„Jedenfalls und zwar bedeutend. 
Der Erbonkel iſt bereits alt, und an— 
dere Verwandte ſind nicht vorhan— 
den — 

„Ich möchte auch dieſen Herrn ken— 
nen lernen.“ 

„Der Referendar kann das vermit— 
teln, ich bin mit dem Rentner nicht be— 
kannt.“ 

Fortſetzung folgt 


— —— — — 


steht auf jedem Umschlag 
von QASTORIA, 


a 


gekom⸗ 


Engländer eingehende Verſuche 
ſtellt. Er legte zu dieſem 
Wer ı 
| dein, 





E: uipage 


| Erzählungen, 





Es 
5 ee N ( ı 
Nachdem die animirte Unterhaltung | Photenraphie? 


I noch eine Weile fortgeführt mar, erhob | 


| gen in den 


daß 


Jahren hat er ziemlich oft ein 


— Das echte importirte 
Karlsbader Mineral-Waſſer. 


— — 


Das natürliche Mittel für die Heilung 
von Leber: und Nieren-Leiden, gaſtriſchem 
Katarıh ard allen Krankheiten des Dia: 
gens, cbronifchen Entzündungen der Cine 


geweide, Diabetes, Fettleibigfeit, Gicht, | re 


Khenmatismus und Bartleibigfeit, 


EISNER & MENDELSUN GO, 


Mllsinige Agenten, New Work. 


om Zahu der Zeit. 


Ueber die Zerſtörung 
deln, Schreibfedern u. 


von 
dal. hat 
ange⸗ 
Zweck einige 
hundert Meſſing- und Stahlſtecknaͤ— 
Nähnadeln, Hutnadeln 
Schreibfedern in einem Win 


el ſeines 


den Einflüſſen der Witterung 
de ſie berühren konnten. Das 
war ein ſehr merkwürdiges. Die ge— 
wöhnlichen Haarnadeln waren, im 
Durchſchnitt von 154 Tagen, 
ſten, die zu bräunlichem Roſt orydirt 
waren. Sobald ſich dieſer gebildet hat 
te, wurde er vom Winde forigeblaſen, 
und nach einem 
Monaten konnte man nicht mehr 
geringſte Spur von den Na 

decken. Bei den gewöhnlichen weißen 
Stecknadeln dauerte es 18 Monate, 
die meſſingenen waren indeſſen 
lange vorher von Grünſpan zerfreſſen. 
An den Federhaltern waren 
Monaten die 
weggeroſtet, während die 
Griffe ſich faſt gar nicht 
hatten. Möglich, 
auf zu ihrer Erhaltung beitrug. 
polirten kleinen Stahlnadeln hielten 
ſich am längſten, über zweieinhalb 


verändert 


erwies ſich ein ſchwarzer Bleiſtift. 


ſchien völlig — rbar zu Sein, denn | 
| erfol ate 
von Schwarzburg 
öſte chiſchen 
Zer⸗ öſte erreichiſchen 

ſiegreichen 


ſowohl das Holz als ach der Gra— 
phit blieben vollfommen erhalten, 
mährend meit härtere Dinge der 
törungsfroft der Elemente anheim ge— 
fallen waren. 


nur 


Der Redaktions-Photograph. 


In Budapeſt arbeitet die Polizei 
jetzt viel mit dem 
Apparat. Wer ihr irgendwie verdächtig 
erſcheint, an der ſozialen Bewegung in 
Ungarn theilzuhaben, wird unnach— 
ſichtlich photographirt. Dieſes neue 
„Verbrecher-Album“ perſiflirt, wie wir 
dem Peſter Lloyd entnehmen, ein ma— 
gyariſches Blatt durch folgenden 
Scherz: 

Ort der Handlung: die Redaktion 
eines belletriſtiſchen Wochenblattes, 
wo ſich ein Dichter mit hundert Manu— 
ſtripten unterm Arm einfindet. 

Dichter: Herr Redaktuer? 

Redakteur: Ja. 

Dichter: Heiße Akos 
Dichter. Bringe 20 — 
Gedichte, 12 Rhapſodien. 

Redakteur (drückt auf einen Knopf). 

Diener (erſcheint): Befehl! 

Redakteur: Der Herr 


Balumhez, 
50 lyriſche 


mitbringen. 
Dichter (fortfahrend): 3 poetiſche 
herrliche Werke.n.. 
Photograph (erſcheint mit dem Ap— 
parat). 
Nedakteur: Bitte 
Sie diefen Herrn. 
Dichter 


photographiren 


Rhotograph: Dante! Bin fertig! 
Dichter (zum Redakteur): In mel- 
Nummer erfiheint mein Bor: 


Redakteur: Gar nicht! 
Dichter: Wa—a2? Wozu dann die 


Redakteur: 


Dichter: Zu melchem Zweck? 
Redakteur: Wenn Sie in eine Re— 


daktion dringen wollen, wird ſchon der 
Diener Sie erkennen und (bezeichnen- 
| de Seite) erledigen... . 


Lokalbericht. 


Zum Gedächtniß. 


Die Revolutionsfeier des „Sozialen Turn— 
vereins. 


Feſtrede des greiſen Dr. 


Ernſt Schmidt. 


Obgleich ſich die Veranſtalter 
dem Arrangement 


mit 
derſelben große 


Mühe gegeben hatten, iſt die vorgeſtern 


Turnverein“ 
zur Erinne— 


Abend vom „Sozialer 


in's Werk gefegte Feier 


ı tung an die revolutionären Erhebun- 
‘ahren 1848 und 1849 nur | 
| jchwach befucht gewelen. Wie das zu 

| erflären mar, 
| die Mitalieder des 


| de3 ganzen 
der | ._. 


Darüber zerbrachen fich 
Komites 
Abends die Köpfe. Viel— 
t Grund darin zu fuchen, 
man von den Beluchern ber Ber: 
jammlung Eintrittsgeld erhob. 


leicht war der 


i Dieſe 
Maßnahme hat ſich als ein ſehr be— 


dauerlicher Mißgriff erwieſen. 


Das reichhaltige Programm, aus 
15 Nummern beſtehend, wurde in ſehr 
anerkennenswerther We eiſe zur Durd= 
führung gebracht. Das tüchtige Steh- 
berg’fche Orcheiter Fpielte einige der 
Gelegenheit angemellene Kompofitio- 
nen, die Tehr leiſtungs fähige Geſang— 
ſektion des Vereins trug kernigeLieder 
pen den Turnlehrern 
Groener und Kobelli geſtellten leben— 
den Bilder erwieſen ſich als ungemein 
wirkungsvoll. Die Haupt-Attraktion 
des Abends bildete natürlich die von 
Dr. Ernſt Schmidt gehaltene Feſtrede. 
Der greiſe Veteran des Befreiungs- 
frieges der Menichheit wurde, als Dr. 
Mori Schulze ihn den Verfammelten 
mit einer kurzen Anſprache vorſtellte, 
mit lautem Beifall begrüßt und mit 
gefpannter Aufmerkfamteit folgten 
alle Anmefenden feinen Ausführun- 
gen. Dr. Schmidt wies einleitend auf 
die gefchichtliche und kulturelle Bedeu: 


| 


| die YeittHeilung, welche er zum € 
ı über eine 
| bern 
| für Oberz, 
Nähne- | sen 
ein 


und 


| eg 


die er= | 


Zeitraum bon Sieben | i 
an die | unter nder em Die 
Di B. die — 
Nadeln ent- 

der perſönlie 


innerungen 


31 * »Mho EV 

Gartens nieber, to fie allen zerfören- | U Im ber stheinbfalg, 
ausges | 2". 
jeßt waren, ohne daß unberufene Hän= | RR 
Refultat | 


| be 





nach 15 | 
Stahlfedern vollitändig | 


.. | frtfehunner 
hölzernen | friſchungen 


(wirft ſich ſelbſtbewußt lä⸗— 
ſchelnd in Poſe). 


| Mird verbielfältigt und | 
allen Redaktionen zugefcidt. 


während | 
| Lieder 


35 ı nachmalige Schöpfer einer ı 
dah die Farbe dar- nachmalige Sck— ſer ein 
U 
Kämpfer geweſen iſt. 
des 
| Zenerols DIRT vsrpald hat dem PIE F 
Jahre Am widerftandsfähtaften jedoch | Senerals iuersmalb bei bem AU 
Er | 


| aegen. Der Prinz, 
| vom 
| perbundenen 
| ala die Soldaten in 
| aen. 
photograpbifchen | 





| Tage, 
| zu den Waffen ariffen, um Die 


Fre here | 


| Vaterland zu Tchaffen. 
| alten 





| ae inet? Wohl 
von ihren Führern verrathen, 
ohnmächtigen, 
verlaſſen, 





auf's 
| aen, 


| Schles 


wig-Holſteins im 
| Siriea von 1864 en 


| grobes, 
| achtet und — von allen 





eine würdige G 


tung hin, welche dem „Qölferfrüh- 
ling“ troß alledem und alledem beige: 
meijen werden muß und verficherte, 
daß keine höfiſche Geſchichtsfälſchung 
etwas an ber Ihatfache ändern könne, 
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Die Schleswig-Holſteiner. 


Großartige Gedenkfeier für den 23 März 
geplant. 

Am 24. dieſes Monats 
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a. ip mehr befiten. 2 

Melden es eima nicht per: 

ihr auch heute a 

* 9 Jahren, geprieſen wird in 
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oder wie gemeine Verbrecher 
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kein vergeblicher, d 
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Subkifum gelungen erden. 
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Theinehmer Gelegenheit zu— 
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nzufnüpdfen. 
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Sieitere 
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SS, 


einen Mann als 


glauben die meijten Keute, 


Aber ift fie fhlimmer für 


die altmodifhe Art zu waschen für 


eine frau? Und wie viele anfcheinend verftändige 
und intelligente $rauen beftehen trogdem 
immer noch auf jener fehwerfällisen, aufrei- 
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benden, Foftjpieligen Art des Wafchens ? 
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1. | IP} rei hen 
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in beiiebigen > men auf bbicagoer Grund: 
eigenthum zum ie Zinsfuße. 
Erſte Hupothehen 


zum Berkaufſtets vorräthig. 


Schiffskarten 


nach und von 


Deutſchland. 


Spezialität: 


Br Erbichaften 


eingezogen. Poraus Baar ausdezuält oder | 


Sorſchuß ertheilt, wenn gewünſcht. 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


— vJonſfultationen frei | 


Deulſches Konſular— 
ik KW "KE mp F i 
54 LA SALL E STA. nımfr 


Dffen bis 6 Uhr Abends und Soumtags bis 12 Uhr. 


. KELLINCHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 
Billige 
eberjahrtöpreife 


nad und von allen eu ſchen Häfen 


Geldfendungen 


ver die deutſche Reichspoſ 
mal wöchentlich 


— namentlich deutſche 


® a rn N . 
Notariats-Kanzlei 
unter ſpezieller Leitang des rechtskundigen 
Xotars Charles Beck 
(langjähriger Sefretär 
Voll tachten, 


und ſonſtige Urkunden 
Konſulariſche Beglaubi 


Erbſchaften 
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uſuls H. Clauſſenius.) 
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Deutfland, Defterrei, Schweiz, 
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Sremdes Geld ge: und verkauft. 
Sparbanf 5 Prozent Zinien. 


Anfertigung bon Urfunden für deutihe Berichte | 


und Behörden in Bormundichafts:, Militärs 
und Redtsfahen. Auskunft gratis ertheilt. 


LOWITZ, Soniulent. 


BE Erbſchaften regulirt und 
Bollmadjıten "rl un: Fonjutarii® 


Deutſches Konſular— 


und Mediöburenu. 


99 Clark Str. 


DOfficeftunden bis 6 Uhr Abd8., Sonntags 9-12 Vorm. 


RKINSLEY’S 


105-107 ADAMS STR. 


FHZANDS ORCHESTER 
Abends von 6 bis 12 Uhr ım fanımbıv 


Deutſchen Reſtaurant. 


geſetzlicher 
Konſultationen mündlich und brieflich frei. 


Wechſel, Kreditbriefe, Yoft- und 
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| mäßig in einer Woche 
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And) zum Dauen. 
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MB. Blumenthal & Co. 
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Internationales Baukgeſchäft, 
gegründet 1864 Dur 


Konsul #. Glaussenius. 
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VBorihüfie gewährt. Dokumente aller Art in 
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Kabelzahlungen 


auf alle Plätze der Welt zu Tageskurſen. 


Alleinige General -Agenten für die Weſt- 


lichen Staaten der Schnelldampfer · Linie 
des „Norddeutſchen Lloyde“ 
Bremen —Southampton — NewYork—Genua 


Chicago: 90 und 92 Dearborn St. 


Eonutags often von 9—12 Uhr Born. 


2ljufeum Ij 


Billige J Fahrt 


nach oder e 


Deutſchland. 


Vorzügliche Bedingungen. 


ı MNeher Land und Meer in ca. 9 Tagen! 


Mit meinen zweimal möchentlihen Erfuriionen bes 
kommt man ftets angenehme deutiche Reiiegeiellichaft 


Ber billige Baflageiweine 
gu kaufen beabfichtigt, follte nicht verfehlen, 
dorzuſprechen. 


R.J. TROLDAHL, 
Agent für alle Damvierlinien. 
171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Diien bıs 7 Uhr Abends und Sountags big 1 Übr. 


COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Franzöfiihe Dampier - Linie, 


71 DEARBORN STR, | 


bei mir 


‘ Schielle und bequeme Linie nah Süd-Deutihland und | 


der Schweiz. 
Kanriee W. Kozminsk, te tens. 


Ale Danpfer dieier Linie maden die Reije regels 
Binlinmia 


Deutſch-amerikaniſches Rechtsbureau 
Zimmer 725—-728, 
Teniple Court Building, 
225 Dearborn Str. 


Konsultation unentgeltlih. Erbicpaftsiachen 
Löhne, Noten und orderungen aller Art 
Allgemeine Redtzpraris. 15f,mdoja,lj 


Nechts 
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Patentvernittler, Ans 
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SUITE 83, BcVICKERS THEATER. 1601 
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| Dot ſſiſche 


J en die e „UbendpoRe.) 


Bolitiihes und Unpolitifhes aus 
Deutihland. 


Berlin, 5. März 1898. 


Wieder find die Märztage gekom— 
men. Voriges Jahr war eine große 
Feier hier, die ihren Gipfelpuntt ın 
der Enthüllung des Kaifer Wilhelms 
Dentmals fand. Damals galt es dem 
hundertiten Geburtstagsfejte des der= 
itorbenen alten Kaifers, und nichts 
war zu quim für jene drei Feſttage, 
und die Fürſten Deutſchlands kamen 
— und die ausgefuchteften Regi— 
menter des Geſammtheeres paradirten 
und bie Stanonen donnerten, und Die 
ganze Preife Deutfcplands half mit 
— und hier in der Stadt wim 
iden und Probinz— 
für 


— 
sıiveL 


lern, Alles Das wat 


— 


rfunſzig 

flucht und gehaßt wurde, 

vor oder nach ihm, dem damaligen 
Prinzen von Preußen, der der Volks 

l gefallen 


wuth damals zum pfer 
wäre, wenn er nich i und 
bel und mit Gefahr 
* märe nad 
die Zeiten mwechjel 
iſchen mit ihnen. 
ie Märztage 1838 
kulum iſt, ver 
2 — * — Tagen“ 
ntale Europa einen kurz en, 
u furzen, Jubel raufch I yarte 
Deutichland eine freiere, beffere 
Zeit andracd, als de —— in dem 
id hlafmüßigen Weichellande wirklich 


anfieg, jih als Menſch, ab nicht 


da. 
Pr ichen 


11% 
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dlos als Untertdan zu fühlen. Fünfzig | 
| fein follte, und dem, wie e3 ilt im heu- 
| tigen 


Sabre find Jeito 
Deutſchland iſt 
geworden. Es iſt kein „geographi 
Begriff“ mehr, — eine ſe 
tangible, ſehr ehrgeizige, ſchlagberei 
politiſche Macht, die bei allem riefi. 
materiellen Fo rtichrit te Darauf brei 
noch viel mehr zu erreichen, die & 
länder einzubämmen, ihnen die t 
Inc zielle Welt therrſch aft zu i 
Vor fünfzig 
Dinge nicht gedacht. Damal 
man den N Traum 
welts brüder 
Deutſche — ſich faſt noch mehr ül 
das Weh der Polen, als über ſ 
eigenes auf. Aber doch brach am 18. 
März 1848 in Berlin das Morgen— 
roth einer ſchöneren Zukunft an, und 
feige und elend dünkt mir das heu— 
tige Geſchlecht der Deutſchen, daß 
wie es jetzt entſchieden iſt, die fünf— 
— Wiederkehr dieſer Tage nicht 
* begehen werden, denn die kleine 
Feier in Frankfurt a. M. will nicht 
Und ſklaviſch hat ſich 


Diet beſagen. 
hier in Berlin und allerwärts ſonſt 
ſogar im übrigen 


em verfloſſen. u 
ein mächtiges Rei 
ya 


ı mı irDde 


Jahren 


in Preußen, und 
Deutſchland, das Volk unter dem Wort 
des jungen Kaiſers gebeugt, der don 
ſolcher Gedenkfeier nichts wiſſen will, 
ja alle, die ſich dies beikommen laſſen 
ſagt daher der heutige „Kladdera— 

ſelbſt das Geſchöpf jener 
Sollen Zeit“, in einem Gedicht, das er 
„Märzluft“ betitelt hat: 


yen Hauch, 
Jahren! 

Nicht allein Bat fih der Berliner 
Stadtrath, der den Neaktionären der 
„Kreugzeitung“ für „Freifinnig” und 
fogar für „revolutionär” gilt (Daß 

ott erbarm’!), gemeigert, denDpfern 
des blutigen Straßenfampfes am 18. 
März in Berlin ein noch fo bejchei- 
denes Denfmal felbjt zu jehen ba 
draußen im rieprichshain, mo ihre 
eingefallenen Gräber eine nur zu be- 
redte Sprache vom heutigen Neaftio- 
nismus in Deutfchland reden, neit, 
er DR jogat etwas noch Feigeres ge— 

an, was der heutige „Vorwärts“ 
unter der Meberfhrift „Der Magtitrat 
von Byzanz“ wie folgt berichtet: „Be- 
hufs Aufftellung eines Denkmals für 
* ————— im Friedrichshain, 
in einer ein rmor⸗ 

set mit der Inſchrift am 18. 

Maͤrz 1848 G nen“ beſtehen ſoll, 
hat ſich Komite für die Errich— 
tung eines Märzdenkmals an den 
Magiſtrat mit dem Erſuchen gewendet, 
ihm auf dem Friedhofe im Friedrichs— 
hain eine zwei Quadratmeter große 
rläche unter den dort befindlichen 
Linden gegen die üblichen Gebühren 
zu überlaffen. Das Magiſtrats— 
kollegir um hat beſchl 


loſſen, das Geſuch 
abzulehnen.“ So fr 
ſe 


eiheitsfeindlich, ſo 
kwieſchwac ch iſt dieſer angeblich „frei— 
ſinnige“ Stadtrath 


von Berlin gewor— 
den. Und überall, wohin Ban auch 
hört, iſt es dasſelbe Lied, „Der Kaiſer 
will's nicht”, und das genügt Dielen 
modernen Sflavenfeelen. Was MWun- 
LET, 
kann, daß auch Die gro: 
hen Wahlen im Deutjchen Reiche mit 
einer zermalmenden Niederlage aller 
foaenannten „liSeralen El emen te 
endigen m vüffen. Sie verdienen e3 nicht 
bejier, diefe Herren. Freilich, in ber 
P treten 
i 
id 


fachen Ma 

Der 
n 
efalle 


das 


Preſſe einzelne Spuren davon, 
daß auch die heurigen Märztage dent 
würdige ſind, in weit höherem Grade 
denkwürdig, als die letztjährigen, 
ſchüchtern hervor. Aber was will das 
beſagen! Es iſt ja doch nur das 
Metier, das das mit ſich bringt, gerade 
ſo wie ſie irgend ein anderes biltori- 
jches Ereigniß bevenfen ‘würden, nicht 
mehr und nicht minder, immerhin 
fommen da doch einzelne intereffante 
zum Borfchein. So hat 3. 2. 
ein biefiger Buchdruder das berühmte 
„Ertrablatt der FFreude“, das die 
Zeitung“ am 20, März 1848 
herausgab, wieder in Druck erfcheinen 
lafien, notabene die Vofiiiche felbft hat 
das nicht geihan — auch zu Iniefehmach 
geworden — und darin finden ſich 
einige recht amüſante Einzelheiten, wie 
d. B. ein glückſtrahlender Artikel, in 


8 
* 


Dinge 


ſchau“ ſteh 
JArtikel, Die 


Frenzel: „Die 
worin der Verfaſſer 
⸗ | lichen eb 
denſelben Aufſt 
Jahren vere | sr 
jo wie wenige | 9 


auch 


chaft, und der idegle 


er ein | 


mit feinem Grimm bedroht. Mit Hecht | 


menn as jetzt ſchon oorausfanen | 
diesjährigen aro= | 


| deren Ehrasiz c 


dem J bei kt: Die Preſſe iſt frei⸗ 
(wäre jie’3 nur heute auch!), und eine 
Ordre von we ih Wilhelm 1V,, 
werin er befiehlt, * — 
Pfänder im Kongiich en Leihamt, auf 
die die geliehene Summe nicht fünf 
Thaler überſteigt, an ihre Eigenthümer 
toftenfrei verabfolgt werden ſollen. 
Wozu das „Tageblatt“ bemerkt: „Es 
wäre keine ſchlechte Jubiläumsfeier für 
Viele, wenn es am 18. März 1898 
ebenſo geſchähe.“ Es wird aber nicht. 
Im Maͤrzheft der „Deutſchen Rund— 


an die 
von 


Anklänge 
zuge enthalten, jo der 
Berliner 


Karl 


feierte, feine perfän: 
rend des März 
ichildert, und 
hi and und lebhaft. 
Suchholg Tpricht von der Site: 
der Berliner Därztage, worin 

ganze Anzahl won bisher 
underöffenilichten Thatfachen enthalten 
iſt. Und Rodenberg ſchildert, 
wie 9 wals 3zehnjährigen Jun igen 


TO. Geburtstag 
nik wäh 
in Berlin 


aulich 


eine 


are 


on auch einige recht hüdjche | 
Aser | 


Märztage”, | 
‚ der fürzlich jenen | 


| pon 


ı auf, Nasrenpin 


zu Yu be war in feinem Heiz | 


nen Gymn ſtädtchen Rinteln, wo 
doch auch etwas „Rebolution geſpielt“ 
ward. Und ähnliche Remeniszeugen 
finden ſich ſchon heute, obwohl 
noch ein paar. Wochen bin it bis zu 
den eigentl ichen ärzt agen, Die 
18.—22. fallen, noch in anderen deut 
ichen 5 Zei deitungen und Zeitſchriften, und 
recht Intereſſantes darunter, wie ge⸗ 
ſagt. Aber das iſt Geſchäftsſache, nicht 
Gefühlsſache, und darin beſteht eben 


J 


der Unterſchied zwiſchen dem, wie es 


Deutſchland. Tant 
welchem Maße z. 


auf die 


pis! 
von oben 
damalige Zeit, der doch 
ihre modernen Freiheiten 
der die deutſchen Herrſcher die 
titution verdanken, ohne welche 
das Regieren wohl kaum noch loh— 
geſpuckt“ wird, das kann 

an den öffentlichen Schulen ar 
ſehen. Nicht ein einziges von 
herrlichen Freiheits- und Trohlie— 
1, die jene bewegte Zeit gebar, findet 
den deutſchen Schulbüchern, und 
ſchö Freiligrath'ſche Lied von 
ven * ben, das 


mn 3 
Nalion 


aeg 
"Uli 


ſchwarz, 
die Flamme! 


iſt heute der deutſchen Jugend fremd 
geworden, völlig fremd, nicht nur dem 
Sinn und dem darin ausgedrückte 
Gefühl nach, ſondern auch dem Wort— 
laut nach, keiner dieſer heutigen Jur 
gen und Jünglinge kennt es mehr. O 
tempora, © 
nicht zubiel, wenn ich behaupte, 
dDiefe heutige Ddeutfche 
reaktionärer 
Alten. 
Uebrigens intereſſirte es mich, den 
Nachkommen der bekannteſten damali— 
gen Revolutionsmänner nachzufor— 
ſchen, ſoweit mir dies möglich war. 
Und da hörte ich denn, daß ſoweit be— 
kannt, ſie alle ſammt und ſonders 
„gute, friedliebendellnterthanen“ ſeien. 
Der Zufall fügte es z. B., daß ein 
Sohn Hermwegb’s, dejlelben Hermwerh’s, 
bon dem e3 im dem rührend fchönen 
Bänfelfänaerlied —— 


Sn 
a 


mores! a, ich fage 
Jugend noch 


t und haudinijtifcher ift ala 


im Laufe diefes Monats bon Paris, 
wo er fich feine Geburt, feine Erzie= 
huna, und fogar feinen Ichönen * 
men Marcel g‘ Holt, nach Berlin fom-= 
men wird, ı und zivar auf ganz friedli= 
cher Mi Sproß des altdeut— 
ſche n Re volutionärs iſt nämlichViolin— 
biriuos, und fo wird denn Marcel 
Hermeah hier geige en für das liebe 
Publikum, gegen Geld und gute Wor— 
te. Sagern⸗ Sohn iſt in der Armee 
als wohlbeſtallter Generalmajor, und 
der Sohn des „rothen Becker,“ deſſen 
Vater ja ſpäter ſelbſt Oberbürgermei— 
fier von Köln ward, tft fogar ein rich- 
tiger preußifcher Gcheimrath gemor= 
den. 

Soviel weiß ich jetzt, daß das heu— 
tige Deutſchland kein günſtiges Feld 
für irgend eine politiſche Revolution 
iſt. Die Leute ſind königs- und kaiſer— 
treu bis in die Knochen. 
Kaiſer noch ſobiel b6lühende 
Weisheit ſchwahen, mag die Regierung 
noch fo jei altion und die pol 
tiiche Verdummmung züchten, ber 
Durhichnittspeutiche von heute 
monarbiich und lonal, mudjt und 
rührt fich nicht. Er bat jeßt einen ans 

als die politische yreibeit 
— diefer neue Ehrgeiz liegt im Geld» 
beutel. Er will reich werden, ſchwer⸗ 
reich, und auf das Uebrige pfeift er, 
mit Reſpekt zu ſagen. Ignotus. 


——-e 


ſſion. De Y 


Die Königin der Hochitaplerinnen. | 


Von der in ganz Mitteleuropa be- 
fannte Hochſtaplerin „Solotaja 
Rutſchta“ (Goldhändchen“) erzählt 
der Engländer de Windt, welcher vor 
wenigen Jahren Sſachalin beſuchte, 
in ſeinem das Leben der dorthin ver— 
ſchidten Verbrecher ji :fbernden 
Buche: „Ihe Nem €: beria” Folgen⸗ 
des: In Sinfonifaja (einer im In— 
nern Sſachalins gelegenen Station) 


| 
| 
& 


Mag der 


hleiht | 


bo | 


daß | 


ı Hand leriten 


lebt die merfmwürdiafte Strafgefange- 


ne Sfadhalins, Sophie Bloeffitein, de— 
ven Lebensichidjale an Verbrecher- 
Komantif ein übervolles Mab dar- 
bieten. In Rußland ift fie als die 
„Goldene Hand“ in Gefängen und 
Büchern mie eine Heldin verherrlicht 
worden. 
ſind in den Nebel des 
gehüllt, aber ihre 


Geheimniſſes 
ſpätere Laufbahn 


Ihre Herkunft und Sugend | 


hat da3 heffe Licht der Deffentlichteit | 


arell beleuchtet. Sn London, Pariz 
Wien und Petersburg ſpielte ſie mit 
wahnfinniger We erſchwendung theils 


die Rolle einer Königin der Halbwelt, 
th 
ſte 


eils die der kühnſten und erfolgreich 
n Hochſtaplerin ihrer Zeit, bis das 
Verhängniß auch ſie in den Al bgrund 
ſtürzte. Aber die Art, wie ſie zum 
Sturz tanı, war ufes würdig. 
Zur Zeit a ch der verjtorbene&chag 
Derfien währ feiner ziveiten 
europätjchen Reife in Petersburg be 
fand, gelang es Sophie Bloeffftein 


jeine unit zu erlangen. Darauf baute 


{ 
l 
te 
y} 


Ihres 


end 


(Sin: unübertreffliche 


Dieſelben ſind gefüllt mit den neueſten und feinſten 
welcher 


und ſie werden zu einem Preiſe verkauft, 


MORGEN-— 


928--930--932 Milwaukee Ave,, 


3.& 00. 


1wiſchen Aſhland Ave. 
und Paulina Str. 


Auswahl von Frühjahrs-Waaren in allen Departements. 


Waaren für die Saiſon, 
alles Dageweſene bietet. Kommt 


DIENSTAC 


und überzeugt Guch von der prachtvollen Auswahl von Frühjahrs-Waaren. .... 


Main —— 


die Hochſt taplerin den verwegenen Plan 


eines Theiles ſeines 
Diamantenſchmuckes zu berauben. 
Das Glück ſchien ihr dabei hilfreiche 
zu wollen, denn es wurde 
ihr geſtattet, ihren Salonwagen an 
den Sonderzug der perſiſchen 
ſtät anhängen zu laſſen. (Kling 
was ſtark phantaſtiſch. D. 
„Goldene Hand“ ließ ſich diesmal 
doch ertappen, und Die Folge war, 
I die 
Reife mi Oſt-Sibirien antreten 
mußte. Sobald fie fich bier einer ge 
willen Freiheit erfreute, jebte fie id 
an die Spike einer Bande von Rüu 
bern und Mördern, bis fe i 


u 


daß 


> 


Sophie unfreiwillige 


man ſie in 
Ketten nach der Alexandrowskſtation 
auf Sſachalin er Hier ver 
— ſie zweimal zu entfliehen, ſo daß 
ſie den Weiterm arich nach der Binnen: 
Itation antreten — wo ich ſie be— 
ſuchte.“ — ndere Bemwad): 
ung bewohnt jte in der Rykowſtkaja 
eine eiaene Hütte und verdient jich ih: 
ren Lebensunterhalt mit einem Gier: 
und Gemüfebandel. Wit unbefanae: 
ner Freundlichkeit empfing fie de 
Windt auf ihrer Schwelle, jebte ihm 
„Kwas“” vor und erzählte dem Jteifen- 
den, abmechlelnd in fliehendem Deutfch 
und Franzöfiich, Meances aus ihrer 
arg Veraangenbeit, indem 
fie hi te, daß fie jest feinen an- 
deren un ich mehr habe, ala den, in 
Rytowftoja ihre Tage in Frieden zu 
beſchließen. 


Ohne be 


— — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Des Fas- 
müs der 
Unter 
schrift von 


LIEB 3 


— 


„Das deutſche Dorf is £ 


——— — 


Omaha.“ 


Auch die Trans Mi ſſiſſippi Aus * | 


lung 
rühmte 


ihre be— 
World' 


8 
4 


wird, gleichwie 
Vorgängerin, die 
a auf der „Midway Plaifance‘ 
ihr de utfche 5 Dorf haben. Die 
Pläne zu Iebterem ftammen von 
dem in meitejten Streifen vortheile 
halt befannten Omahaer Architetten, 
Herin Charles. Beindorf, wie denn aud) 
Die dee zu der Schöpfung bon ihm 
ausgeht und die Ausführung der leß- 
teren durch ihn erfolgen wird. 
„Das deutfche Dorf” 
und 
typiſcher 


dene Bauſtyle repräſentiren 
vteproduftion einer Anzahl 
daulicher Schöpfungen 
Theile unſeres deutſchen Vaterlandes 
verden in demſelben zu ſehen ſein. 
Da iſt vor allem das Heidelberger 
Schloß, das Nürnberger r „Bratwurſt⸗ 
Glöckle“, der „Natur“ auf's 
ni ‚chgebildet, jo daß felbit die uralten 
Produkte der Buchbeudertunft früherer 
gelten, Kupferftiche, und was Tonft 
noch in dem befanntlih in jehr be— 
ichräntten Räumlichkeiten der alten 
Patrizierftadt untergebrachten „Drigis 
nal-Glöcle" zur Befriedigung 
Scauluft der Gäfte an 
und Sedensmwürdigfeiten zu Tehen find 
nicht fehlen werden. zur Weltbe- 
riihmibeit gemordene 
nicht minder ein Stüd Konzertgarten, 
mit einer veritablen Berliner Damen: 
fabelle, ein Sommertheater, in welchem 
unter Gottes freiem Himmel VBorjtel- 
lungen gegeben werden, und eine Menge 
anderer „ttraftionen” ähnlicher Gat- 
tung, werden gleichfalls einen Beitande- 
theil des „deutſchen Dorfes“ Hilden. 
Das lehtere wird auf dem 
Irafte des Ausitelungsplaßes 
felbit ein großer Theil Der 
Plaiſance“ 
bracht ſein. Wie ſchon früher einmal 
wähnt, genießt man von dem zuletzt er— 
wähnten Theile desAusſtellr neh. 
dem fogenannten „Bluff Tract,“ eine 
herrliche Fernſicht über den „Cut oſff 


N > 
Das 


wo⸗ 


is the richest gift of nature and 
science to Nursing Motn- 
ers. It is gentle, being a 
Non- Intoxicant, yet powerful, 
adding new life and strength 
to the entire . system, and 
making Baby’s food healthy 
and nourishing. 18 theone 
perfect Malt Extract. All 
druggists. 


VAL BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE, 
Chicago Branch: Cor. Union & Erie, 
TELEPHONE 435% 


— — Fu 


der Irands | 
Miſſiſſippi Ausſtellung wird verſchie- 
die | 


berichtedener | 


treuelie | 


der | 
Alterthümern | 


Wiener Kafe, mie | 


Ichmalen | 


m dway 
fich beiinden wird, unterges | 


| 1Kotbio 


| gen 
Sommermonate und namentlich an den | 


zu feinem 


Grocery-D 


—— — u. 
Dept, gwelter Floor. 


bter türtiſcher Ba 


und den Miſſouri 
lehßteren 
Lährend der 


Lake“ 
den jenſeits des 
Jowa's. V 


gelegen 
warmen 
Sommerabenden wird ſich der „Bluff 
Tract“ und ganz beſonders das „deut 
{ f“ mit jeinen einladend:n 


iche Dorf 
Ruhepuntten ind Vergnü⸗ gungspli 


> 


uf d ie Deutjchen ermweifen. 
Unteroffizier: „PBarademarich 
foll das jein? Fußtritte in’s Geficht 

der Menschheit find es!“ 
— Verblünt. — Herr (theilnehmend 
Diener): „Sie jehen feit ei- 
r n wu 9,7 


zu arke 


‚Sie 
niger Zeit fo angeg iffe: 
Sean: „...tauche ich vielleid 
un 
— Milde 
ter: „a 19 
Umftand b 
zuführen a“ 


p* R 1 ch = 


mildernden 


ehrlich — at 


han m 


i006-1008 Milwaukee Ave., 


nahe Wood Str., 


Mäbel, Teppiche, 
Oefen und 
Hausausſtattungs-Wagren, 


Baur oder auffeichie Adzahlung 


Größte Auswahl 


Schaukelſtühlen 


zu den niedrigſten 
Preiſen. 
frmo—30ap 


I Omi & 
MEN co. © 


279 u. a W. Madiſon Str. 
Möbel, Teppiche, 
Oefen und 
Haushaltungs— 
Gegenſtande 


Baar-Preiſen 
inc 


lligſten Kredit. 
ig md S1 per ye K € 
e Extrakoſten für 


mmfr,mal6,on 


auf 


Haaren. Keim 
ſt il ung der Papiere 


52.50. hen, ° 52.75. 


Andiana Nut. — 
Indiana Sump . i 
Virginia Xump a 
to. 2 harte EI * ie 
(Grö5e einer Walnup.) 

Sendet Aufträge an 


ge: N 
E. PUTTRAMMER, 
Bimmer 305, HShiller Building, 
108 E. Raxdo.ph Str. 
Alle Orders werden C. ©. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


.. 83. 00 
..$5.00 


a sind erwagen 


C. T. WALKER & co, 
190 OST NORTH AVENUE 


| jedem an 


| Waaren 


ju er 

ven Käufern mancher fi : 
polſterter Rohr-Kin derwagen für 87. 00, noch beſſere 
für *809. 00. Wir repariren, tauſchen u n und verfaufen 
alle Theile feparat, mas zu einem Sinderwagen ges 
hört, Ubends offen, lUmzfsmomisns 


4) 


..82.50 | Su 


.+882.75 | 


er New Vork & Boſton Expreß .......... 
New VYort Eaſtern Expreß 


Hausausſtattungs-Dept. 
Vierter Floor, 
yerne Suppenlöffel, dag c 


beſtes Maſchinen-Oet, 


hübſch ausgeſchlagen, 
en für mu 
en, aus 
IT ß, DZ 
* ‘“c 
t j Schüffeln, F 
Ye 
befte 
130 
‚150 I 
a ; 
* ae 
 Shuh : Dept. - 


— — 
1, Größen © 
85c vi 
neuefte FJ 
Natent Tip, Ti f 
‚ tbas Paar für nur... 69€ 
Dritter Floor. 


Tafelſets, beſtehend aus 
topf, Yoffelbalter und Su: 


auch Glas; 


Butter⸗1 
15c 8 
1 große x 
OR Me 
evt. -Bierter Floor. 


Tat nF -ı 


Yeinenz | 


Gldredge ''B’ 


Naͤh⸗ Maſchine 22.50 
Premier 


BRäh-Maſchine.. 518.00 


Ale Apparate Garantie > 
Bu jahre. Jreie Inſtruttion in 
m Wohnung. Irblj 
A. Gieason & Schaft, 
: 275 
Wabash Avenue. 


ügen | 

| DD n atoßer Anziehun na> ‚fra ft cu! Die | 

| Au en „befonders aber 
au 


— — — 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Jllinois Zentral-Eiſenbahn. 


jien den Bentral-Bah:re 
Die da, . dem 
t k —Wo 
—5— ga {= 
todt⸗ 
Au n tt ori — 
bla ah rt "Yntun 
ern —⸗ 


i ıht —— ... 


ton Chatsworth 
NRew Orleans Expreß 


our City & 


| No dio xd © ubua 
Rodrord & Free 
Zubugue & ‚Freevor 
u Samſtag Nacht nur bis Oo ubugue. 
td, ausaenommen Sonntage. 


adlich — 


— — 


Ehicagos, Bi el ington: 


ind Keolut....... 
Sir tor. 
helle und Rockford. 
St.‘ eu u Leavenworth? 
Dallas Honſton.. 
ffs, Nebraska. 
Di — lis 
avenworth? 10 30 on 
Qu uch rs er 
ple Creet Colo 
den California. ....10.30 N 
S. D. 1030 N 
TOR 


530 N 
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u. 


7 +Täalıd. audgenı 
Lich ausgenommen Santitag3. 


Chicago & @rie:-@ijenbahn. 

Ticket⸗Offices: 

Clark, Auditorium Hotel und 

7 Searborn:Station, Poll u.Dearborır. 

Abfahrt. Ankunft. 

Marion Lokal 7.0* AM 

NewYort& Bolton *3.I0N *5.00 yL 

f : 3. „0 N *5.00 Et 

4. 10 10009 

a .9. 20 M 8.00% 

5 Ne orfo Dit EEE HZON *3.0%8 
+ Ausgenommen Sonntagß. 


UI © 
242 © 


CH'CACHO & ALTON—UNION PASSENGER STATION, 
Canal Street, between Macison and Adams Stg, 
Ti hs st Otfice, 101 Adams Street. 

z.S5un. aTues.&Bat. bMon — Le: 
bulad Express 92 —8 PM 
ty, Denver & Cal ifornia... .. 9 6.00 PM 
orado & Utah Express. | 
Louis Day — BER. 


i C alifornis. 
a > xprese’ 


11.30 PM| 


—— & Dwight Accoınmodation.. 5.00 PMit1O. 


—— & Chis. 
Bahnhof: Dalfagier-Station; Gtabte 
Kei * extra n 1 5 

&\ \ aiteb ügen Abfahrt Ankunft 

1 i I - +30B +5HR 
MNeitie 

. — BD 10.00 N 

3.30 N10.00 B 


00 N 7.30 B 
intags. 


rt und Waſhir 


— Wheeli —J— 
mbus Expreß 
—* ch. 


ChiicA60 GREAT WESTERN RY, 


“The — Leaf Route.” 


on, 5. Ave. und Harriion Strahe, 
Zelephon 2380 Main. 
gen . Sonntags, Abfahrt Ankunft 
aul Dubugue, (} 6.458 FI1.W N 
3 Joteph, Des" 630N * 9.308 
yine3, Dtarihalltown I v10.0NR *° :0 
Ehramore und Byron Local. *» B10N *10.25 3 


+ Ar usgenommen & 01 


Nikel Plate. — Die New Dort, Ghicagoe und 
St. Louis:Eifenbahn. 
Bahnhof: Zmölfte Str.:VBiaduft, Ede Glart Str. 
Alle Züge täglich. Abf. Ank. 

10.5 B 900 N 
LZON LEN 
V15N 7.55% 
en-Attommodation Iprecht 
horne, ZietetoAgent, 11 
Telephon Main 


Rew hort & Boſton Erpreß 
Fur Raten und Schlafwage 
vor oder abreifirt: — 

Adams Etr., Ghicagd, I 





